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• Weil wir die Schulden 
abbauen müssen, die uns 
die SPD hinterlassen hat 

• Weil wir unsere 
Wirtschaft wieder in Gang 
setzen müssen, die das 
Zutrauen zu einer SPD­
Politik verloren hat 

• Weil wir - vorrangig 
fürjunge Menschen -
endlich wieder Aus­
bildungs- und Arbeits­
plätze schaffen müssen 

• Weil wir alle Mut 
und Vertrauen 
benötigen für einen 
neuen Anfang 

• Darum brauchen wir 
Abgeordnete im 
Deutschen Bundestag 
mit Lebens- und 
Berufserfahrung 
mit nüchternem 
Verstand und klarem 
Blick 

CDU/II 

Rudolf 
Ruf MdB 

Unser 
Mann für 
Bonn 

• Darum benötigen wir 
Abgeordnete, die wissen, 
worauf es jetzt ankommt. 

Darum bitten wir Sie 
um Ihre Stimme für .den 
Handwerksmeister aus 
Karlsruhe Rudolf Ruf 

Und so wird gewählt: 

Am 6. März 
mit der Erststimme 
Rudolf Ruf 
und der Zweitstimme 
die CDU 
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Bericht aus dem Vorstand 

Nikolausfeier 
Fast zu klein war der renovierte St-Konrad-Saal, 
um alle die Kleinen und die betagten Mitbürger als 
Gäste bei der Nikolausfeier '82 aufzunehmen. 
Vollends eng wurde es bei den flitternden und gra­
ziösen Tanzspielen der Kindergruppe von Frau 
Eifler, deren Engagement in der privaten Jugend­
arbeit hier nochmals besonders hervorzuheben 
ist. Fast mäuschenstill dagegen wurde es bei den 
zarten Vorträgen der Violinen der Geigengruppe 
von Frau Espert-Rügger, um erst beim Hammond­
orgelspiel des Herrn Burgert und vollends beim 
Päckchenverteilen des klavierspielenden Niko­
laus, Dr. Weber, in lärmende Freude auszubre­
chen. Kaffee und Kuchen sowie gemeinsame 
Weihnachtslieder ließen auch die Erwachsenen zu 
ihren Rechten kommen. Gedankt sei nochmals 
allen rührigen Helfern. 

Busverkehr 
Der Bewohnerbeirat des Altenwohnheimes Wilhel­
mine-Lübke-Haus hat uns davon in Kenntnis ge­
setzt, daß er im Auftrag der Hausbewohner die 
Stadtwerke gebeten hat, die Buslinie 70 von der 
August-Bebel-Straße durch die Nordweststadt 
zum Entenfang nicht nur bis 19.30 Uhr sondern bis 
23.00 Uhr fahren zu lassen. 
Die umfassende und einleuchtende Begründung 
des Antrages läßt - auch im Interesse der von der 
Nordbahn weiter entfernten Bewohner - eine bal­
dige positive Entscheidung der Stadt erhoffen. 

Gartencontainer 
Unsere Anfrage an die Stadt, auch im Bereich von 
kleineren Gartenanlagen kostenlos - besonders 
im Herbst und Frühling - Gartenabfall-Container 
aufzustellen, wurde leider von der Stadt unter Hin­
weis auf die bestehende kostenfreie Ablagerung 
an der Müllhalde am Rheinhafen abgelehnt. 

Diskussion über einen Bürgerbegegnungs­
treff in der Nordweststadt 
Neben anderen Angelegenheiten hat sich der Ge­
samtvorstand in der Sitzung am 16. November mit 
dieser im Interesse des Zusammenwachsens der 
Nordweststadtbürger wichtigen Frage beschäftigt. 
Unser strukturell und zeitlich bunt zusammenge-
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OPTIK ARNOLD 

Brillen und Contactlinsen 

7500 KA-Mühlburg 
Rheinstraße 16 • Telefon 552179 

wachsener Stadtteil braucht einen zentralen Ort, 
an dem wir Bürger selbstverantwortlich gemein­
same Unternehmungen durchführen und nach­
barschaftliche Kontakte pflegen können. 
Dies gilt für alle Bevölkerungsgruppen wie Siedler, 
Mieter und Hausbesitzer, für Kinder, Jugendliche, 
Heranwachsende, Alleinstehende, Familien 
- auch Gastarbeiter- und Gastsoldatenfamilien -
und nicht zuletzt auch für Senioren. 
Unser langfristiges Ziel ist die möglichst zentrale 
Einrichtung einer(s) Begegnungsstätte, Jugend­
und Altentreff oder ein Bürgerhaus in der Nord­
weststadt. 
Dieses Haus soll uns die Möglichkeit zu etwa 
nachstehend aufgeführten Aktivitäten geben: 

Altentagesstätte - Seniorenclub 
Feste aller Art - Flohmärkte - Bürgeranhörungen 
Lebens-, Ehe-, Erziehungsberatungsstelle -
Sozialstation 
Hobby - Basteln - Werken - Galerie - Aus-. 
stellungen 
Jugendtreff - Stadtteilbücherei - Cafeteria -
Restaurant 
Laiengruppen, Theater und Musik - Vorträge 
Außenstelle der Volkshochschule - Sprachen­
schulen 
Kegelbahn - Gymnastikräume für Senioren und 
Behinderte 
Bürgervereinsbüro - Anlaufstelle für Anfragen 
an die Stadt 
Clubräume für Vereine, Parteien und offene 
Gruppen 

Die Diskussion über das Ob - Wie - Wann lief zum 
Teil kontrovers. 
Die wesentlichen Argumente waren: 

Bürgertreff (BT) ist langfristige Sache. Grund­
stücksfrage: östlich Hausensteinallee neben 
August-Bebel-Straße oder beim SV Nordwest 
oder beim (gepachteten) DISCO an der Nord­
bahn? Kirchen sollten hier mitmachen - keine 
Berührungsängste! ST-Räume sind zu verpach­
ten, Trägerverein Bürgergemeinschaft? Beiim 
einzigen Saal in der Nordweststadt, St. Konrad: 
Terminschwierigkeiten, z. T. zu klein, für viele 
Vereine zu teuer. Einige ansässige Vereine bzw. 
fremde Jugendgruppen haben keinen Zutritt zu 
den Kirchenräumen, die Nebenräume in den 
Kirchen sind auch zu klein. Die Stadt will keine 
selbstverwalteten Häuser mehr haben (Werk­
statt 68 - hier geht es aber um einen Bürger­
treff!). Die Stadt glaubt, die Folgekosten würden 
zu hoch. Die Volkswohnung wollte schon lange 
irgendwo eine Spielstube einrichten. Unsere 
Jugend sollte in der Nachbarschaft bleiben und 
nicht zu oft in die Stadt „schweifen". Ein Stadt-



teilzentrum mit Senioren- und Jugendtreff ist 
wünschenswert, vielleicht sollte aber auf die 
Teilbebauung des Flugplatzes gewartet werden. 

Der ausgewertete Fragebogen (Meinungsbild) 
hatte dann folgendes Ergebnis: 

1. In der Nordweststadt 
ist zuwenig los 
a) es sind mehr Aktivitäten 

notwendig! 
b) wir haben genug Vereine! 
c) wir haben genug Lokale 

(mit Nebenzimmer etc.)! 
d) wir haben genug Räume für 

Veranstaltungen! 

2. Brauchen wir einen Bürgertreff? 

3. Oder sollten wir mehr Ge­
brauch von Räumen in den 
Schulen - Kirchen - Alten­
wohnheimen machen? 

4. Sollten wir nach Wegzug des 
Sportvereins NW ins neue 
Sportzentrum Heide deren 
Räume zu einem Bürgertreff 
ausbauen? 

5. Glauben wir, daß Nordwest­
stadtbürger bei der Erstellung 
bzw. Einrichtung ihres Treffs 
mitarbeiten werden? 

6. Sollte der Bürgerbegegnungs­
treff von der Bürgergemein­
schaft Nordweststadt e. V. als 
sog. Trägerverein betrieben 
werden? 

es stimmten mit: 
ja nein 
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(Bern.: Es mußte nicht zu jeder Frage eine Antwort 
gegeben werden!) 

Insgesamt ist festzustellen, daß sich in dieser 
ersten Phase der Diskussion im Vorstand eine 
knappe Mehrheit gegen die derzeitige Einrichtung 
eines Bürgerbegegnungstreffs in der Nordwest­
stadt ausgesprochen hat. Als Haupthinderungs­
grund dürfte wohl die derzeitig schlechte Lage der 
öffentlichen Kassen, die wir dazu wie alle anderen 
Stadtteile in Anspruch nehmen müßten, den Aus­
schlag gegeben haben. 
Ganz klar jedoch kam zum Ausdruck: Auf längere 
Sicht brauchen wir hier einen Bürgertreff, um 
endlich ein „richtiger" Stadtteil zu werden! Wir fas­
sen dies als Auftrag auf, langfristig daran weiter­
zuarbeiten. Wer von Ihnen uns dazu Anregungen 
geben oder Vorschläge machen kann, kann sich 
gerne an uns wenden. Wir bleiben am Ball! 

Hajo Walter 

Einfach genießen 

laufend vorrätig: 
Silvaner - Halbtrocken 

(Bereich Südliche Weinstraße) 
Riesling - Halbtrocken 

(Bereich Ortenau) 
A.C. Weine aus dem Elsaß 

Edelzwicker - Rieslinge 
Gewürztraminer - Pinot noir 

Französische Landweine: 
Domaine de Peyriac 

Herault rose und rouge 
Cotes de Roussilion A.C. 

~~ 
Karlsruhe-West• Telefon 7 4816/17 

W. Oesterlin 
Elektromeister 

• Ladengeschäft 

• Stark- ·und 
Schwachstromanlagen 

• Nachtspeicherheizungen 

• Reparaturen 

• Verkauf von Elektromaterial 

• Fotokopien 

• Entwickeln von Filmen 

• Fotoartikel 

Hambacher Straße 18 
7500 Karlsruhe 21 
Telefon (07 21) 71211 

3 



An die 
Siemens-Wohnungsgesellschaft mbH 
Karlsruhe, Rheinbrückenstraße 5 

24.11.1982 

Betr.: Anfrage von Pfarrer Morath zur Verkehrs-
lage Hertzstraße 

In der Vorstandssitzung am 16. 11. 1982 der Bürger­
gemeinschaft Nordweststadt sprach Pfarrer Morath 
die Verkehrssituation der Hertzstraße, im Bereich 
Dur/acher Weg - Madenburgweg, an. Durch par­
kende Pkws an der rechten Fahrbahnseite der 
Hertzstraße ist eine erhebliche Verkehrsverschär­
fung für Linksabbieger (Dur/acher Weg) sowie für 
ausfahrende Fahrzeuge (Madenburgweg) gege­
ben. 
Bei den Fahrzeughaltern der parkenden Pkws han­
delt es sich um Anlieger, d. h. um Mieter der Sie­
menssiedlung. Die Häuser Hertzstraße ,106-114 
haben keine andere Möglichkeit ihre nun mal vor­
handenen, zugelassenen Fahrzeuge zu parken. 
Nach Rücksprache mit dem Leiter der hiesigen 
Wohnungsgesellschaft, Lehr, schien es mir ratsam, 
die Belange der Mieter durch ihn darlegen zu 
lassen. 
Mit der Bitte um Weiterleitung an die zuständigen 
Dezernate möchte ich Ihnen, sehr geehrter Herr 
Ott, diesen Brief zukommen lassen. Es wäre wun­
derbar, wenn sich in dieser Sache bald eine zufrie­
denstellende Lösung ergäbe. 

Mit freundlichen Grüßen 
Frau Greta Barbon 

An den Bürgerverein Nordweststadt 
19.11.1982 

Betr.: Pkw-Abstellplätze Bereich Hertzstr. 106-114 
Parkverbot Hertzstraße 106-110 

Sehr geehrte Frau Barbon! 
Wie wir erfahren haben, soll für die Hertzstraße 
rechte Straßenseite stadtauswärts insbesondere 
im o. g. Bereich ein Parkverbot beantragt werden. 
Im Interesse unserer Mieter einerseits sowie im 
Interesse der Verbesserung der Verkehrssicherheit 
wegen der in der Hertzstraße 106-110 geparkten 
Kraftfahrzeuge andererseits, möchten wir auf fol­
genden Sachverhalt hinweisen: 
1. In der Tat wird die Verkehrssicherheit durch die 

in der Hertzstraße 106-110 abgestellten Kraft­
fahrzeuge - die Einsicht für aus dem Maden­
burgweg in die Hertzstraße einbiegenden Kraft­
fahrer wird beeinträchtigt - erheblich gestört. 

2. Im Bereich Hertzstraße 116-158 linke Straßen­
seite wurden von seiten der Stadt Kfz-Abstell­
plätze geschaffen, so daß dort ein entsprechen­
des Problem nicht besteht. Diese Maßnahme 
wurde aus uns nicht bekannten Gründen nicht 
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bis in den Bereich Hertzstraße 106 fortgesetzt, 
obwohl hier die gleichen Voraussetzungen vor­
handen waren. 

3. Die von den Mietern Hertzstraße 106-114 - linke 
Straßenseite - auf den unbefestigten Landstrei­
fen abgestellten Fahrzeuge wurden durch Straf­
mandate der Polizei zur Räumung aufgefordert. 
Hierdurch hat man zwangsläufig das Parken auf 
der rechten Straßenseite erzwungen und damit 
erheblich zur Verkehrsunsicherheit beigetragen. 
Zur Untermauerung hat man im Bereich Hertz­
straße 106-110 auf dem unbefestigten Rand­
streifen ein Parkverbot erlassen. 

Wie Sie hieraus ersehen möchten, besteht einer­
seits ein Verkehrs-, andererseits ein Abstellplatz­
problem. 
Aus unserer Sicht wäre es sinnvoll, den unbefestig­
ten Randstreifen als Parkfläche auszuweisen und 
gleichzeitig ein Parkverbot für die rechte Seite der 
Hertzstraße zu erlassen. Das Aussprechen eines 
Parkverbotes alleine würde das Problem nicht 
lösen, da alternative Abstellmöglichkeiten nicht 
vorhanden sind. 

Mit freundlichen Grüßen 
Siemens-Wohnungsgesellschaft mbH 
Geschäftsstelle Karlsruhe, Lehr 

An das Bürgermeisteramt Karlsruhe 
2.12.1982 

Betr.: Parkplätze Hertzstraße 106-110 

Anl.: 1 Schreiben des Vorstandsmitglieds 
Frau Barbon 
1 Schreiben der Siemens-Wohnungsbau­
gesellschaft vom 19. 11. 1982 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Sack! 
Nachdem das Stadtplanungsamt und das Tief­
bauamt in die Zuständigkeit Ihres Dezernats gehö­
ren, bitten wir Sie, das nachstehende Problem prü­
fen zu lassen. 
In der Hertzstraße - bei den Siemens-Blocks Nr. 
106-110 - parken Pkws auf der Ostseite der Straße. 
Dadurch entsteht dort ein Verkehrshindernis auch 
für den städtischen Linienbus. An dieser Stelle 
waren bereits auch Unfälle. 
Bei der Beratung dieses Problems in der Gesamt­
vorstandssitzung am 16. 11. 1982 hat sich Frau Bar­
bon als Vertreterin der Siemensangehörigen im 
Vorstand bereiterklärt, die Angelegenheit durch die 
Siemens-Wohnungsbaugesellschaft mbH überprü­
fen zu lassen. Die beiden angeschlossenen Schrei­
ben lege ich zu Ihrer Kenntnisnahme bei. Das Sie­
mensschreiben, insbesondere der letzte Absatz, wird 
von uns befürwortet. Das Bürgermeisteramt wird 
gebeten, sobald als möglich Abhilfe zu schaffen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Karl Ott, 1. Vors. 
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An den 1. Vorsitzenden der 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt 
Herrn K. Ott 

21.12.1982 

Betr.: Parkplätze Hertzstraße 106-110 

Sehr geehrter Herr Ott! 
Auf Ihr Schreiben vorn 2. 12. 1982 habe ich die Park­
situation im Bereich Hertzstraße 106- 110 vom Tief­
bauamt überprüfen lassen. Es ist beabsichtigt, im 
Jahre 1984 auf der Westseite der Hertzstraße, zwi­
schen Dahner Straße und Durlacher Weg, den noch 
fehlenden Rad- und Gehweg auszubauen. Dabei 
werden, soweit es der Straßenquerschnitt zuläßt, 
weitere Parkplätze angelegt. 
Ihre Anregung, für die Ostseite der Hertzstraße im 
Bereich der Anwesen 106-110 ein eingeschränktes 
Halteverbo't anzuordnen, wurde bei einem Orts­
termin mit der Polizeibehörde erörtert. Diese ver­
tritt die Auffassung, daß bei einer vorhandenen 
Straßenbreite von 8;00 Meter durch das einseitige 
Parken die Verkehrssicherheit des fließenden Ver­
kehrs nicht beeinträchtigt wird. Die Ausweisung 
einer Parkverbotszone wird für nicht erforderlich 
gehalten. Dagegen ist es sinnvoll, die Verkehrs­
beschränkung auf dem unbefestigten Seitenstrei­
fen beim Durlacher Weg auf 10 Meter zu verkürzen. 
Dadurch werden Abstellflächen für Personenkraft­
wagen frei. 
Ich hoffe, daß hiermit Ihre Fragen ausreichend 
beantwortet sind und Sie für die Entscheidungen 
Verständnis haben. 

Mit freundlichen Grüßen 
Sack, Bürgermeister 

CH. 8-,IMON 

Bürgergemeinschaft Nordweststadt 
Herrn Karl Ott 

20.12.1982 

Betr.: Informationsfahrt der Vorsitzenden der 
Bürgervereine am 29.10.1982 

Sehr geehrter Herr Ott! 
Gewissermaßen als Nachlese zu unserer Informa­
tionsfahrt durch die westlichen Stadtteile am 

1 ' 

Türen und Fenster 
aller Systeme 

Unverbindliche Beratung und kostenloses Angebot gehören 
zu unserem Service. 

Verlangen S ie ein ausführliches Angebot nach Maß. 

Hardenburgweg 28 • Telefon 7 47 06 
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I Wochenma_rki N.p:rd~:-ijstadt ' 
_ . an_ de~·:.~et~_u.~!<i,~~-~;~:i~(:~·.\:: •. _ ... 

Wir empfehlen uns 
für Ihren Ein uf 

Dienstags und samstags von 8.00 bis 12.00 Uhr 

Bayerisches Sauerteigbrot, 
Schwarzwälder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot (Baquette), 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwäbische Hefezöpfe 

ERICH ERB 
7132 lllingen 

Eigenes Obst und Gemüse, 
Südfrüchte, Kartoffeln 

PAULA MÜLLER, Gartenbau 
Hatzenbühl/Pfalz 
Maxstraße 9 

Käsespezialitäten 
aus verschiedenen Ländern 

Otto Hansl 
Talstraße 14/1 
7054 Korb 

glbt's Immer etwas Gutes 1 

KURT SCHMID • 7500 KARLSRUHE 21 
GELLERTSTRASSE 21 • TELEFON 84 90 81 
8 Fleischer-Fachgeschafte ,m Stadtgebiet 
8 Hallen-Restauration 
8 Imbiß und Bewirtung bei Veranstaltungen 
8 Fernküche für Betriebe - Grill-Partys 
8 Erster Spatenstich - R1chtfest - Einweihung 
8 Kalte Büfetts - Garnierte Platten 
• Spezialitäten - Salate - Geflügel - Wild 

Eigenes Gemüse, Obst, 
Kartoffeln, Schnittblumen 

M.SCHÄFIER 
Walzbachtal 2, Mozartstr.10a 

Erzeugerbetrieb 
von frischem Geflügel, Eiern 
und Eppinger Kartoffeln 

JOSEF KALTWASSER 
lttlingen bei Eppingen 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER MÜLLER Jeden 
7550 Rastatt-Plittersdorf, DienS!ag 

Riedstraße 9, Telefon 2 54 26 

RAIMUND BINDER 
Blumenbinderei, 
Schnittblumen 
Karlsruhe-Durlach, 
Basler-Tor-Straße 41 
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Medizin.-Orthopäd. Fußpflegepraxis 
einschließlich Reflexzonenmassagen 

Sonnenstudio 
HEIDI MATHEIS ärzt1. geprütt 
Kärcherstr. 2/Ecke Hard!- u. Stößerstr. 
Telefon 55 30 71, 7500 Karlsruhe 21 

Behandlungszeit: 
täglich, nach Vereinbarung - außer Samstag 
Gewissenhafte Behandlung von: 
Hühneraugen, Schwielen, Verhornung, 
eingewachsenen Nägeln, Nagelprothesen 
und Fußmassagen 

Blechnerel 
Installation 
sanitäre Anlagen 

75 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 7 43 92 

KFV-Speisegaststätte 
Hertzstraße - Karlsruher Weg, Telefon 75 34 11 
• Gutbürgerliche Küche 

im Ausschank Moninger Bier vom Faß 
• Tagesessen preiswert, 6,- DM 

- auf Wunsch Äbrechnung mit Firmen -
• Nebenzimmer ca. 50 Personen 
• Restaurant u. Saal für 80, 120, 200 Personen 
• Geeignet für Familien- und Betriebsfeiern 
Geöffnet von 10.30-24 Uhr. Montag Ruhetag 
Es freut sich auf Ihren Besuch: 

Heinz Bernhart 

Wenn es um Ihr Baby geht, 
sollten Sie mal bei uns hereinschauen. 

BabU 95 d~s größte Fachgeschäft 
, dieser Art 

bietet ein Riesenangebot an allem, was das 
Baby braucht, vom Schnuller bis zum Kinderzimmer. 

Und auch sehr schöne Umstandsmoden! 

BABY 95, Kaiserallee 95, 7500 Karlsruhe, 
Telefon (0721) 844715 

geöffnet von 9.00 bis 18.30 Uhr, samstags von 
9.00 bis 14.00 bzw. 18.00 Uhr. Gute Parkmöglichkeit. 
Straßenbahnhaltestelle Yorck- oder Händelstraße. 

29. Oktober dieses Jahres darf ich Ihnen eine vom 
Stadtplanungsamt zusammengestellte Broschüre 
überreichen, die Kurzbeschreibungen der einzel­
nen Objekte enthält. 
Zwei Bilder, die im Verlauf der Veranstaltung aufge­
nommen wurden, füge ich bei. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dullenkopf 

Bei dieser Informationsfahrt wurde auch über die 
verlängerte Knielinger Allee und den Madenburg­
weg gesprochen. 

Verlängerung Knielinger Allee 
Die Wilhelm-Hausenstein-Allee soll über das 
Sportgelände der französischen Streitkräfte hin­
weg zur Kußmaulstraße verlängert werden. 
Diese weitgehend anbaufreie Straße entlastet die 
Kußmaulstraße und August-Bebel-Straße. Sie soll 
mit der Alfons-Fischer-Allee verbunden werden, 
um den Verkehr aus der Nordweststadt unter 
Umgehung des Engpasses Moltkestraße/Blücher­
straße günstiger nach Osten und in Richtung 
Innenstadt zu führen und damit eine insgesamt 
ausgewogenere Belastungsverteilung zu errei­
chen. 
Im Hinblick auf schwierige Grundstücksverhand­
lungen mit den französischen Streitkräften sowie 
auf die derzeitige schlechte finanzielle Situation 
der Stadt wurde die Maßnahme in die 2. Dringlich­
keitsstufe, die Verbindung zur Alfons-Fischer­
Allee in die 3. Dringlichkeitsstufe des General­
verkehrsplans eingeordnet. 

Madenburgweg 
(Problem Verkehrsberuhigung) 
Im Verfahren für den Bebauungsplan „Postweg" 
haben Anwohner des Madenburgwegs dessen 
Schließung verlangt, um den Ost-West-Durch­
gangsverkehr aus „ihrer" Straße zu verdrängen. 
Dieser Verkehr umging dann den Madenburgweg, 
indem er seinen Weg durch den baulich viel weni­
ger geeigneten Binsenschlauchweg nahm. Nach 
entsprechenden Protesten der betroffenen Bevöl­
kerung beschloß der Gemeinderat, die Sperrung 
wieder aufzunehmen. 
Dieser Fall zeigt deutlich die Problematik falsch 
verstandener Verkehrsberuhigungsmaßnahmen 
auf: Punktuelle Maßnahmen bringen nicht die 
erwünschten Erfolge und Verkehrsberuhigung zu 
Lasten anderer Bürger ist nicht durchsetzbar. 
Deshalb plädiert die Stadtverwaltung von Anfang 
an für flächenhafte Beruhigungsmaßnahmen, für 
die stadtteilüberdeckende, umfangreiche Unter­
suchungen erforderlich sind. 



MAURER KUNDENDIENST ei 
Sanitär und Blecl11111ral Lindenplatz 7 7500 Karlsruhe 21 Ruf (07 21) 55 80 n 

Bnhebelmlscher von Ihrem Fachmann 
zum Sonderpreis 

Ein deutsches Markenfabrikat mit Keramikdichtscheiben 
für Waschtisch, Spültisch, Dusche und Badewanne 

107a'"'" 101..... 95.= 124.-
Überzeugen Sie sich in unseren Verkaufsräumen über 

Qualität und Preis. 

Bei einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

[ Tele:fo:n. 71230 
75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen jederzeit zur Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge in allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 

Bel Durst ruf 
Hallo, Weinliebhaber! 
Neben unseren Mineral- und Heilwässern, sowie un~eren Diät-Getränken 
führen wir selbstverständlich auch eine Vielzahl. von guten und preis­
werten Weinen. Hier ein kleiner Sortiments-Auszug: Getränkemärkte 

RÖSSLING 
Tiefenbacher Stiftsberg 

4 95 
Pfälzer Landwein Silvaner ur. 2.55 ' 

Riesling Ur. • • Godramsteiner 

Kußmaulstr. 7 
Südbeckensfr. 7 
~ 554160 

Rauenberger Mannaberg 4 95 
Müller-Thurgau 

Müller-Thurgau Ur. • 
Achkarrer Müller-Thurgau ur. 4.95 Godramsteiner Kerner 

Kürnb. Lerchenberg Godramsteiner Morio 
Müller-Thurgau Ur. 4.95 Kalist. Kobnert Silvaner 

Ur. 3.35 
Ur. 3.35 
Ur. 3.35 
Ur. 3.35 

Bad. Spätb. Weißherbst Ur. 5.95 Frankweiler 
Altschweierer Riesling ur. 6.95 Müller-Thurgau trocken Ur. 3.35 
Betschqräbler Riesling ur. 6.95 Birkw. Königsgr. Rotwein Ur. 4.75 

RÖNTGEN-APOTHEKE 
Armin Merkert-Ohlheiser Allopathie 

Wiesbadener Straße 22 c 
Telefon 75 24 24 

7500 Karlsruhe 21 (Rennbuckel) 

Homöopathie 

Arzneimittelzustellung 
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Gedanken über die Zusammenarbeit der 
städt. Ämter und der Bürgergemeinschaft 
Beginnen wir mit den positiven Gedanken · hier­
über. Es ist inzwischen weit über die Grenzen 
unserer Stadt bekannt, wie gut und fruchtbar die 
Zusammenarbeit gedeiht. Es ist immer wieder fest­
zustellen, wie sehr sich teilweise die Stadt hierum 
bemüht. 
Zur Zeit haben wir die Aufgabe, die Vertreter des 
Planungs- und Gartenbauamtes und die Bewoh­
ner der Berliner Straße an einen Tisch zu bringen, 
um die unterschiedlichen Ansichten über die 
Erstellung von Parkplätzen zu vereinen. 

Aber leider gehts auch anders. Dies mußten wir im 
Dezember in der Landauer Straße feststellen . 
Wurde doch eines Tages begonnen, auf der Süd­
seite zwischen Kropsburgweg und Maxburgweg 
bei der Sparkasse den vorhandenen Parkstreifen 
aufzubrechen. 
Hier wurde bisher quer zur Fahrbahn geparkt, und 
die Plätze waren oft voll belegt. 
Nach Rückfragen der Anlieger bei den Ausführen~ 
den wurde mit Erstaunen zur Kenntnis genommen, 
daß hier nur noch sechs Längsparkbuchten blei­
ben. Dafür wurde vorerst nur auf diesem Teil ein 
Fahrradweg angelegt. 
Hierüber gab es genügend Aufregungen und Dis­
kussionen in der Straße. Es wurde auch versucht 
die Bürgergemeinschaft zu Hilfe zu holen, doch 
nicht die geringste Information war bisher über 
diesen Plan der Stadt zu unseren Ohren gekom­
men. Ohne über die Richtigkeit dieser Umgestal- · 
tung ein Urteil abzugeben, sind wir sehr 
schockiert. 
In einer so einschneidenden Veränderung werden 
wir weder gefragt noch informiert, und gleichzeitig 
sollen wir ein paar hundert Meter weiter der Stadt 
ihre Planungen für Parkplätze durchführen helfen. 
Ich glaube, so sollte und kann man nicht mit uns 
umgehen ohne die Zusammenarbeit zu gefährden. 

H. Alshut 
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Bürgeraktion: 

Autos weg vom Gehweg! 

Liebe Mitbürger! 
Wenn Sie ab Februar 1983 eines der nebenabge­
druckten Flugblätter unter Ihrem Scheibenwischer 
finden sollten, schimpfen Sie bitte nicht gleich auf 
Ihre Bürgergemeinschaft, sondern lesen erst mal 
in Ruhe, was wir Ihnen darüber zu sagen haben : 

Nach bösen Erfahrungen in allen Stadtteilen, 
besonders dort, wo enge Straßen vorherrschen, 
kommen immer wieder Belästigungen und Ge­
fährdungen von Fußgängern vor, wenn Pkws auf 
Gehwegen behindernd parken. 

Wie heißt es doch so schön in § 1 der Straßen­
verkehrsordnung : ,, . . . so verhalten, daß kein 
anderer Verkehrsteilnehmer - und auf den Geh­
wegen ist auch der Fußgänger ein solcher - über 
Gebühr behindert, belästigt oder gefährdet wird!" 
Wie dies in unserem Falle aussieht, haben wir auf 
dem Flugblatt ausgeführt. 
Deshalb bitten wir, wenn schon auf Gehwegen 
geparkt werden muß (?) , bitte nur auf breiten und 
so, daß mindestens noch zwei Personen durch­
kommen. Die Stadt hat uns außerdem gebeten, Sie 
auf die öffentlichen Parkflächen, die sicher auch in 
der Nähe Ihrer Wohnung vorhanden sind, hinzu­
weisen. Auch wenn Sie dorthin einen etwas weite­
ren Weg haben - für diese Fälle wurden die Park­
plätze angelegt. 

Wenn auch dieses Ausweichen nicht möglich sein 
sollte, könnten Sie - natürlich in Absprache mit 
Ihren Nachbarn, der städt. Verkehrsbehörde oder 
uns - das vielerorts angewendete „a lternierende 
Parken", d. h. wechselseitig versetztes Gegen­
überparken, versuchen. 
Dies hat, bei schmalen Straßen und freizuhalten­
den Gehwegen, auch noch den Vorteil, daß der 
Verkehr dort zugunsten besonders der Anwohner 
und Fußgänger verlangsamt wird. 
Wir würden uns freuen, wenn diese Bürgeraktion 
durch Ihre Mithilfe zu einem Erfolg würde. 
Für etwaige Fragen dazu stehen wir Ihnen selbst­
verständlich gerne zur Verfügung. Hajo Walter 



Bürgeraktion: 

Autos weg vom Gehweg i 

~slhlaltlil 
llliM'1l!'i'® lli\tfte: 

Karl Ott 
Bonner Straße 58 

Liebe Mitbürger! 

Wenn Ihre Autos auf dem Gehweg behindernd parken -
was in Karlsruhe verboten ist - können 

® Fußgänger 

o Mütter mit Kinderwagen 

@ ältere Mitbürger, die nebeneinander gehen 

i!ll Rollstuhlfahrer und radfahrende Kleinkinder 

nicht mehr zwischen Zaun und Autos vorbeikommen. Sie 
müssen dann die Fahrbahn benutzen - was für sie 
lebensgefährlich sein kann. 

Sollte Ihre Straße zu schmal sein, versuchen Sie es doch 
einmal mit dem 

W@CM@ise1\tügJ-'!BG:illl'OOfbzll~ffß ~Cli!la 

Sind nicht auch in Ihrer Nähe öffentliche Parkplätze vor­
handen? 

Die städtische Verkehrsplanung, die Verkehrspolizei­
behörde, wie auch wir geben Ihnen gerne Auskunft dar­

über! 

Herbert Alshut 
Bienwaldstraße 47 

Hajo Walter 
Rülzheimer Straße 3 

ingert 
JOSEF SINGER KG 

1500 Karlsrnhe 
Jollystraße 25 • Telefon 81 31 79 

Planung und Ausführung von licht-, 
Kraft-, Schwachstrom- und 

Antennen-Anlagen 

Handwerklicher Fach-Einzelhandel 
für Beleuchtungskörper 

11 



!\t und feinbifct 
~tO V 0 .,_, 

:B,ui, ~mig­
Qlu. <;/=~~ lia 

#tJsk BaJuoa!l.eR 
Karlsruhe 

Landauer Straße 6 • Telefon 7 43 25 

EDUSCHO- Kaffee - Depot 

Hu Fachgeschäft 
in Mühiburg führt~ 

Trockenblumen, Makrameegarne, 
Künstlerfarben, Peddigrohr, 

Gießharze, Modelliermassen, 
Sperrholz, Leisten, Holz- und 

Styroporkugeln, Perlen, 
Glasritz- und Ätz-Sets 

und vieles anderes mehr. 

e FAHRSCHULE 
HERBERT lßlER 

lnh. Gunar Zack 

Karlsruhe-West 
Sedanstraße 5, beim Entenfang • Tel. 5916 87 
Anmeldungen jederzeit. 
Schulfahrzeuge nach Wahl: 
Opel Ascona 1,6 • Mercedes-Benz • Kadett-Automatik 
Opel Kadett D-L-1,3 
Klasse 1: Kawasaki 550 GP + Kawasaki 440 
Klasse 1 b: Hercules 

ENGEl + KUDERT GMBH. 
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Gegründet 1932 
Glaserei • Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 
Glasreparaturdienst 
Einbruchsichere 
Verglasungen 
Spiegel • Auflageplatten 
Schalldämmfenster 

Problemreiches Parken 
in der Nordweststadt 

Das problemreiche Parken im Eingangsbereich 
der Nordweststadt hatten die Nordweststadt­
Stadträte Karl-Wilhelm R. Buchenau und Ingrid 
Kosian (beide CDU) nach einem Ortstermin zu­
sammen mit Vertretern des Tiefbauamtes und des 
Gartenbauamtes sowie der Bürgergemeinschaft 
zu folgender Anfrage an den Oberbürgermeister 
veranlaßt: 
„Die Parkplatzsituation im Eingangsbereich der 
Nordweststadt und in der Nähe des Städt. Klini­
kums führt seit geraumer Zeit immer wieder zu 
erheblichen Verkehrsbehinderungen. Ursache 
dafür ist nicht nur die Zunahme des Verkehrs, son­
dern vor allem auch die nachträglich vorgenom­
mene bauliche Verdichtung (Schwesternwohnheim 
und Volkswohnung). Wiederholte Beschwerden der 
Bürger befaßten sich mit diesem Problem, das auch 
bei einem von uns veranlaßten Ortstermin mit Ver­
tretern des Tiefbauamtes und des Gartenbauamtes 
sowie der Bürgergemeinschaft der Nordweststadt 
erörtert wurde. Deshalb beantragen wir zu prüfen, 
wie im genannten Bereich die Parkverhältnisse ver­
bessert und insbesondere entlang der Kußmau/­
straße sowie der in sie einmündenden Straßen 
zusätzliche Abstellplätze geschaffen werden kön­
nen." 
Der Oberbürgermeister beantwortete die Anfrage 
im Gemeinderat am 16. November: 
,,Zu der vorliegenden Anfrage ist darauf hinzuwei­
sen, daß der Stadtverwaltung die schwierige Park­
platzsituation im Bereich des Städt. Klinikums be­
kannt ist. Aus diesem Grunde ist auch das Stadt­
planungsamt beauftragt, die Möglichkeiten für eine 
Verbesserung zu untersuchen. Diese Untersu­
chung wird allerdings einige Zeit in Anspruch neh­
men. Sobald Ergebnisse vorliegen und Lösungen 
erarbeitet sind, werden sie in den entsprechenden 
Gremien vorgestellt und beraten werden." 

Im Gemeinderat entwickelte sich dazu folgende 
Debatte: 
Stadträtin Kosian (CDU): ,,Ich glaube, $ie haben 
hier einen Rekord in der Beantwortung einer 
Anfrage, was die Kürze anbelangt, mit neun Zeilen 
aufgestellt. Ich bin, wenn Sie gestatten, damit nicht 
zufrieden und möchte gerne die Zusatzfrage stel­
len, wann Ergebnisse vorliegen und bis wann 
Lösungen erarbeitet werden können. Erfahrungen 



sanitäre Technik BlechnereB 
Apparatebau Kunststoffverarbeitung 
75 Karlsruhe -21 , . • • -•. 
Bosc:hstraße 4 ft 74316174362 • 

~ "" t - ; ' 

Polstermöbel • Gardinen • Bodenbeläge 
Antiquitäten 

sowie neu beziehen und aufpolstern Ihrer Polstermöbel 

75 Karlsruhe 21 • Zietenstraße 1 • Telefon 553705 

Sauna 
Solarium 

1 Massage 
Med, Bäder 

Fangopackungen 
Inhalation 
Fußpflege 

- Alle Kassen -

NORDWESTBAD 
Walter Kuchta 
Karlsruhe· Trierer Straße 2 • Tel. 0721/74404 

- Gute Parkmöglichkeit -

Öffnungszeiten/Sauna: 
Damen: Di., Do,, Fr. 8-12, Mi., Fr. 14-21 Uhr 
Herren: Mi. 8-12, Do. 14-21, Sa. 8-19 Uhr 
Familien: Mo. 16-22 Uhr 
Gemeinschaftssauna: Di. 14-21 Uhr 

13 



14 

Selbsttankenl 
Weil's billiger istl 

Wir führen für 
Sie aus: 
Inspektionen, 
Kfz-Reparaturen, 
TÜV-fertigma«:hen 
und -vorfahren, 
Unterbodenschutz, 
Dampfstrahi­
reinigung 

Auto-Zubehör in großer Auswahl 
und zu günstigen Preisen 
Ein reichhaltiges und preisgünstiges 
Angebot aus unserem Reifen-, Batterie­
und Zlibehörprogramm erwartet Sie. 

~ Walter Borth 
~ 7500 Karlsruhe 
Hertz-/Kanonierstraße • Telefon 59 05 37 

BUCHHAN'DLUNG 

~ützetatl, GmbH 

7500 KARLSRUHE 1 
Gabelsbergerstraße ·1 

Ecke Sophienstraße 
(beim Lessing-Gymnasium) 

Telefon-Nr. 841080 

Gute Parkmöglichkeit 

• Romane, Taschenbücher 
• Sach· und Fachbücher 
• Jugend- und Bilderbücher 
• Büro- und Schulbedarf 

mit dem mit diesen Arbeiten beauftragten Stadt­
planungsamt zeigen mir, daß es schwierig ist, das 
Ergebnis in Bälde zu erwarten, Gottes Mühlen 
mahlen langsam, aber das Stadtplanungsamt hat 
auf diesem Gebiet schon Weltrekorde geschlagen. 
Das sind meine Erfahrungen in zweijähriger Praxis 
im Gemeinderat. Von daher wäre ich dankbar, 
wenn Sie wenigstens einen ungefähren Zeitpunkt 
angeben könnten. Die Situation ist nach meiner 
Meinung nicht erst in 20 Jahren zu lösen - viel­
leicht haben sie sich dann von alleine gelöst -, 
sondern möglichst bald." 

Stadtrat Buchenau (CDU): ,,Herr Oberbürgermei­
ster, ich bin mit der Antwort auch nicht zufrieden, 
obwohl für mich nicht das Kriterium der Zahl der 
Zeilen maßgebend ist. Mir geht es noch um folgen­
des, Herr Bürgermeister, und das sollte klarge­
stellt werden: Gehe ich richtig in der Annahme, daß 
Sie in die Prüfung der Parkplatzsituation, die als 
Inhalt der Antwort entnommen werden kann, auch 
die Eingangsstraßen der Nordweststadt einbezie­
hen, nämlich die Kußmaulstraße bis hin zur 
August-Bebel-Straße und die Nebenstraßen? Das 
geht ineinander über. Die Schwierigkeiten haben 
zwei Schwerpunkte. Einmal Krankenhaus, zum 
anderen im Eingangsbereich der Nordweststadt. 
Kann ich davon ausgehen?" 

Der Vorsitzende: ,,Meine Damen und Herren, wir 
haben Ihren Wunsch gehört, daß dies als be­
schleunigtes Objekt angesehen wird. Wir sehen es 
selbst auch so. Sie können von mir jetzt aber nicht 
die Nennung eines Monats erwarten, von dem ich 
sage, daß die Sache auf dem Tisch liegt. Wir wer­
den dies beschleunigen." 

Nordweststadt-Notizen 
aus dem Rathaus 

Der A'usbau von Straßen, Parkplätzen und Rad­
wegen ist noch im alten Jahr ein gutes Stück 
vorangekommen. Das gilt insbesondere für die 
Wohnstraßen im Baugebiet Flugplatz 111, aber auch 
für ein Teilstück in der Landauer Straße. Im Wohn­
gebiet Flugplatz III wurde der Ausbau in den Berei­
chen vorangetrieben, in denen keine neuen Bau­
ten mehr entstehen. Einige Verwunderung hat die 
Verengung der Straßenkurve im Zuge der Trierer 
Straße/Sengestraße an der Jakobuskirche her­
vorgerufen: Verkehrsberuhigung soll hier erreicht 
werden, doch gleichzeitig befürchten die Anwoh­
ner Unfallgefahr. Allerlei Kritik erfuhr auch der 
Parkplatzbau Landauer Straße. 



Die Anlage des vorgesehenen Radweges auf 
einem Teilstück erregte hier Verwunderung, weil 
zwangsläufig gerade bei der Ladenzeile der Park­
raum eingeengt wurde. Das Radwegenetz, das 
schrittweise ausgebaut wird, und der ruhende 
Verkehr müssen beide zu ihrem Recht kommen. 
Die hier entstehenden Kompromißlösungen kön­
nen - wie im Beispiel Landauer Straße - nicht 
immer ideal ausfallen. Die vorgesehenen Park­
plätze Berliner Straße haben bei einem.Teil der 
Anlieger ebenfalls wenig Verständnis gefunden. 
Vor allem im Bereich der Sportplätze des KFV und 
des FC West soll im Zuge des ersten Bauabschnit­
tes für mehr Parkfläche gesorgt werden. Der hier 
vorgeschlagene Kompromiß eines Parkens unter 
Bäumen unter Verzicht auf einen Gehweg, der 
wegen fehlender Bebauung nicht unbedingt nötig 
ist und statt dessen Raum für Grün bietet, wird 
nicht nur von den Fachleuten, sismdern auch von 
vielen Nordweststädtern für annehmbar gehalten. 
Über die Parkplätze an der Berliner Straße wurde 
nochmals in einer Bürgerversammlung diskutiert: 
Das Gartenbauamt erläuterte die Planungen. Bei 
Redaktionsschluß lag noch kein Ergebnis dieser 
Bürg,erversammlung vor. Auch die Beratungen 
über die Parkplatzmisere in der Dürkheimer Straße 
waren bis dahin noch nicht abgeschlossen. Die 
Verbesserung der Parkplätze in der Kußmaul­
straße vom Klinikum bis zur August-Bebel-Straße, 
nach der sich die Stadträte Ingrid Kosian und Karl­
Wilhelm R. Buchenau in einer Anfrage erkundigt 
hatten, beschäftigt die zuständigen Ämter und 
wurde bereits im Januar im Planungsausschuß 
des Gemeinderates behandelt. Über das Ergeb­
nis dieser Beratungen wird noch zu berichten 
sein. 

Nordwest-Friedhof 
Hier wurden-die Arbeiten des ersten Bauabschnit­
tes im Gegensatz zu allen Planungen noch immer 
nicht begonnen. Dies war bis Redaktionsschluß 
den immer noch offenstehenden Grundstücksfra­
gen zuzuschreiben. Wann nun begonnen werden 
kann, wußte noch niemand genau zu sagen. 
Städtischerseits wird alles versucht, um auch das 
letzte Grundstück zu erwerben: Im Frühjahr soll 
bei entsprechendem Verhandlungserfolg mit den 
Arbeiten begonnenwerden. 

Kein Bürgerhaus 
Die Anfrage von Stadtrat Dr. Kuntze (SPD), wann 
und wo ein Begegnungszentrum in der Nordwest­
stadt eingerichtet werde, wurde erwartungsgemäß 
abschlägig beschieden. In der Beantwortung der 
Anfrage wurde auf frühere Grundsatzbeschlüsse 
des Gemeinderates verwiesen. Insbesondere 
habe sich der Gemeinderat entschieden, die viel-

HelBluflherd Geschlrrspüler Staubsauger 

Lassen Sie sic!i'Von uns beraten 
Mieie-Fachhändler 

Hans Fitzner 
25 Jahre Kundendienst 

Ludwigshafener Straße 12 
7500 Karlsruhe 21 

Telefon 75 32 41 

Beratung • Verkauf 
Montage • Ersatzteile 

Zwei-Zimmer-Wohnung 
für sofort oder später gesucht. 

Telefon 7 48_09 

m,traße 2 • KA-Muhlburg 
rkplatz, Plu!ippstraße 5 
lefon 551459 
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fältigen Initiativen und die freien Kräfte von Ver­
bänden, privaten Trägern und Kirchen zu fördern 
und keine Konkurrenzsituation zu schaffen. Die 
Chance eines Begegnungszentrums dürfte aller­
dings bestehen, wenn der SV Nordwest - wie vor­
gesehen - einmal in das neue Areal zwischen 
Nordweststadt und Neureut umzieht. Diese Mög­
lichkeit, die Stadtrat Buchenau (CDU) vor einiger. 
Zeit in einer Anfrage· ,,abgeklopft" hatte, dürfte 
nach wie vor der Weg sein, über den am ehesten 
ein Begegnungstreff in der Nordweststadt zu ver­
wirklichen ist. 

Neue Telefon-Chancen 
Telefonieren zwischen 18 und 20 Uhr ist in reinen 
Wohngebieten der Stadt eine Qual: Zu oft kommt 
schon bei der „O" der Piep-Ton. Es ist schwer, von 
der Endvermittlungsstelle in die für überörtliche 
Gespräche zuständige Knotenvermittlungsstelle 
zu kommen. Ist dies aber erst einmal geschafft, 
erreicht der Nordweststädter große Kabel nach 
Stuttgart und Frankfurt, wo die Karlsruher Gesprä­
che verteilt werden. Nach 18 Uhr sinken die Ge­
sprächsgebühren auf ein Drittel des Tagestarifs, 
und das löst den Run auf das Telefon aus. Die 
abendlichen Telefonsorgen sind in der Waldstadt, 
in Grötzingen, am Bergwald und in der Nordwest-

__ W'IALER-MEISTER 

LSHUT 
Bienwaldstraße 47 
Telefon 75 35 41 

stadt am größten. Nun sollen von den für 1983 vor­
gesehenen 62 Millionen DM, die im Bereich der 
Hauptvermittlungsstelle Karlsruhe von der Bun­
despost ins überörtliche Netz investiert werden, 
entsprechende Summen eingesetzt werden, um 
die Telefonengpässe in den genannten Sorgen­
gebieten und so auch in der Nordweststadt aufzu­
lockern und zu beseitigen. 

Neuer Stadtrat aus Nordwest 
Stadtrat Roland Schmider (F.D.P.) aus dem be­
nachbarten Neu reut will sein Mandat niederlegen. 
Für ihn wird Peter Berendes, Wilhelm-Kolb-Str. 3c 
(Telefon 75 4118), nachrücken. Mit Berendes wird 
also künftig die Nordweststadt drei Stadträte im 
Rathaus haben: Karl-Wilhelm R. Buchenau (CDU), 
Ingrid Kosian (CDU) und Peter Berendes (F.D.P.). 
Der neue Nordweststädter im Gemeinderat wird 
48 Jahre, stammt aus Heidelberg, studierte Jura in 
Heidelberg, Freiburg und Lausanne (Schweiz). 
Seine Referendarzeit verbrachte Berendes in 
Nordbaden, Berlin, Marburg und Bonn. Ab 1962 
war er kurze Zeit im Notariat und dann als Richter 
in der Wiedergutmachung, in Zivil- und Straf­
sachen in Karlsruhe sowie seit einiger Zeit als 
Richter am Landessozialgericht in Stuttgart tätig. 
Peter Berendes ist verheiratet, hat drei Töchter 

Sie sagen uns Ihre Wünsche -

Wir beraten Sie gerne 
und führen eine fachmännische 
Handwerksarbeit aus 

Fassadenschutz nach MaB 
• Anstrich mit oder ohne Armierung 

• Kunstharzputz in verschiedenen Strukuren 

• Wärmedämmung mit dem Disbotherm-System 

• Ausführung mit eigener Gerüststellung 

Speicher und Kellerdeckendämmung 
sowie Ausführung sämtlicher Malerarbeiten 

16 



und ist seit 1962 in Karlsruhe wohnhaft. 1970 trat er 
in die F.D.P. ein und war 1972 ihr Bundestagskandi­
dat. Seit Jahren ist Berendes Mitglied des Erwei­
terten Vorstands der Bürgergemeinschaft der 
Nordweststadt und Mitglied der Bürgerinitiative 
Umweltschutz. Seit 1970 gehört der neue Stadtrat 
dem Ältestenkreis der evangelischen Jakobus­
gemeinde an. 

Neuer Doppelhaushalt 
Kurz vor Weihnachten brachten Oberbürgermei­
ster Dullenkopf und Bürgermeister Professor Dr. 
Seiler den neuen städtischen Doppelhaushalt für 
1983/84 im Gemeinderat ein. Am 1. Februar hielten 
die Fraktionssprecher ihre Reden. Am 8. und 9. Fe­
bruar schließlich sollte die Haushaltsdebatte über 
die politische Bühne des Gemeinderates rollen. 
Das "Milliardending" schließt für 1983 mit 1,116 Mil­
liarden DM und für1984 mit1,125 Milliarden DM ab. 
Hinzu kommen die Wirtschaftspläne der Stadt­
werke mit 613 bzw. 603 Millionen DM und des Klini­
kums mit 229 bzw. 233 Millionen DM. Die Investi­
tionsrate sinkt weiter auf 81,2 Millionen DM in 1983 
und auf 57,7 Millionen DM in 1984 ab. Investitionen 
sind aber in Höhe von 240,4 bzw. 221,5 Millionen 
DM vorgesehen: Die Deckungslücken von 104 

uelle 
AGENTUR 
Bestell-Annahme und Verkauf 

Bei G. + H. HOFHEINZam Hch.-Köhler-Platz 
Nähe Städt. Klinikum (Kußmaulstraße) 

Papier-, Schreib-, Tabak- und Spielwaren, 
Zeitschriften und TOTO - LOTTO - Annahme. 

17 



Sauber und zuverlässig 
führen wir aus: 

• Sämtliche Mal'er- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Verlegen von PVC 
unq Teppichböden 

• Vollwärmeschutz innen und außen 

• Dachbodenverkleidung mit 
Hartschaum-Dämmplatten 
Schutz gegen Kälte + Energieverlust 
Heizkostenersparnis bis zu 40% 

Helmut Schenkel 
Malermeister 
Binger Straße 107, Tel. 75 32 78 

Wir bieten 
ein vielseitiges Angebot in 
bester Qualität. 
Schnittblumen, Topfpflanzen, 
moderne Floristik für jeden Anlaß 
und Kunstgewerbe, Fleurop. 

Blumen Braun 
7500 Karlsruhe-West 
Lerchenstraße 1, Tel. 55 38 76 

das leistungsfähige Fachgeschäft 

vorm. Cleve 

Anmeldung jederzeit • Telefon 47 43 88 

Unterricht: von 19.00 bis 20.30 Uhr 
Auskunft und Anmeldung: ab 18.30 Uhr 

Nordweststadt, Kropsburgweg 6: Di. und Do. 
Mühlburger Tor, Lessingstraße 5: Mo. und Mi. 
Telefon 84 87 77 
Privat: 7500 Karlsruhe 41-Wo., 

Hellenstraße 11, Telefon 4 7 43 88 
Es betreut Sie: H.-J. Schmidt und B. Cleve 
Ruhig, sachlich, seit Jahren erfolgreich! 
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bzw. 117,5 Millionen DM müssen durch Kredite und 
Entnahmen aus den Rücklagen finanziert werden. 
Im einzelnen werden jährlfch 80 Millionen DM an 
Krediten aufgenommen und den Rücklagen 24 
bzw. 37,5 Millionen DM entnommen werden müs­
sen. Dabei wird die Verschuldung der Stadt ein­
schließlich Stadtwerken und Klinikum dieses Jahr 
auf 971 Millionen DM und nächstes Jahr auf 
erstmals über 1 Milliarde DM, genauer 1,06 Milliar­
den DM anwachsen: Das sind in diesem Jahr 
3579 DM und im nächsten Jahr 3917 DM je Ein­
wohner! Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 

Manuskriptcibgabetermine 
für „Die Nordweststadt" 

Liebe Mitarbeiter der Nordweststadt-Zeitschrift! 
In dieser Ausgabe möchte ich Sie bitten, sich die 
Abgabetermine von Manuskripten für die Aus­
gaben 1983, in Ihrem bestimmt gut ausgefüllten 
Terminkalender, zu notieren. 
Ich bitte Sie freundlichst, um keine Terminschwie­
rigkeiten zu bekommen, folgende Daten unbedingt 
einzuhalten: 
Heft 2/1983, Abgabetermin: 9.2.1983 

Erscheint am 7.3.1983 
Heft 3/1983, Abgabetermin: 22.4.1983 

Erscheint am 27.5.1983 
Heft 4/1983, Abgabetermin: 27.6.1983 

Erscheint am 20.7.1983 
Heft 5/1983, Abgabetermin: 19.8.1983 

Erscheint am 19.9.1983 
Heft 6/1983, Abgabetermin: 12.10.1983 , 

Erscheint am 14.11.1983 

Im Impressum werden Sie auch in Zukunft auf der 
ersten Seite (gelbes Blatt) diese Daten immer vor­
finden. 
Für Ihr-Verständnis, im Interesse unserer Nord­
weststadtbürger, danke ich Ihnen für die bisherige 
Mitarbeit und grüße Sie freundlichst 

Ihr Hans Michel, Schriftleiter 

Geburtstagsveröffentlichungen 
von Mitgliedern 
in der Nordweststadt 

Sehr geehrte Mitglieder! 
In letzter Zeit sind einige Wünsche - wohlgemerkt 
in freundlichem Ton - von Mitgliedern an uns 
herangetr;3.gen worden, in denen sie uns mitteilen, 
daß ihre Geburtstage in unserem Blättle nicht 
veröffentlicht werden sollen. Solchen Wünschen 
kommen wir selbstverständlich gerne entgegen. 
Obwohl wir es schon des öfteren bekanntgegeben 



haben, möchten wfr nochmals bitten: Wer eine 
Veröffentlichung seines Geburtstages in Zukunft 
nicht wünscht, soll dies bitte unserem Karteiführer, 
Herrn Josef Wolf, Neustadter Straße 18 c, Telefon 
712 07, mitteilen. Nur auf diese Weise können wir 
solchen Unliebsamkeiten aus dem Wege gehen. 
Wir hoffen auf freundliches Verständnis dieser 
Mitglieder. 

Fahrplan des Bücherbusses 
für das Jahr 1983 

Desgleichen ist es auch schon passiert, daß Ge­
burtsdaten - in ganz vereinzelten Fällen - nicht 
stimmten. Auch dies bitten wir dem Karteiführer 
mitzuteilen, damit diese Fehler in der Kartei aus­
gebessert werden können. 

Für die Leser unseres Stadtteils, die die Ausleihe 
von Büchern aus dem Bücherbus in Anspruch 
nehmen, geben wir für das Jahr 1983 folgende 
Termine bekannt: 
Binsenschlauchsiedlung 
14täglich, freitags im Madenburgweg 
von 14.00-15.45 Uhr und 16.00-17.30 Uhr 

Für Ihr freundliches Entgegenkommen dankt 
Ihnen Ihr Schriftleiter Hans Michel, der in s.olchen 
Fällen meistens angeschrieben oder angerufen 
wurde. Ich habe Ihre Wünsche weitergegeben, 
und ich möchte hoffen, Ihnen damit gedient zu 
haben. 

Januar 21.; Februar 4., 18.; März 4., 18.; April 15., 
29.; Mai 13., 27.; Juni 10., 24.; Juli 8., 22.; August-; 
September 2., 16., 30.; Oktober 14., 28.; November 
11., 25.; Dezember 9., 23. 

Wernicht u~ ~? "V' 

auf Sand /l~\ ~ 
bauen will,f ~ ;:~/ 
b~ut auf J/f-J~ 
mich. ~" 
Ich helfe Ihnen dabei, Ihre~ -lJ I _ 
Traum vom schöneren c] r ~ ~ 
Zuhause zu verwirklichen. ~ 1 

-:::=--

Darum sollten Sie jetzt mit mir sprechen: 

Christian Jaki 
Anebosweg 20 • Karlsruhe • Telefon (07 21) 75 31 93 

jeden Dienstag von 9-13 und 15-18 Uhr 
Beratungsstelle Karlsruhe, Rheinstraße 43 a, 

Telefon (07 21) 55 69 41 
jeden Mittwoch von 9-13 Uhr und 14-18 Uhr 

Beratungsstelle Karlsruhe, Passagehof 18, Laden 8 a, 
Telefon (07 21) 2 23 02 oder 2 23 49 

Das Glück braucht ein Zuhause-bauen wir's auf. 

wüsten rot 
19 



Leserbrief 

Zum Bericht aus dem Vorstand, Ausgabe 6/82, 
,,Die Nordweststadt", ,,Gefährdung und Belästi­
gung der Bewohner der Dürkheimer Straße" 

Leider erfordert der Bericht von Herrn Hajo Walter 
eine Stellungnahme: 
1. Die Versammlung vom 27.8.1982 fand statt, weil 

die Stadt Karlsruhe bereits auf der Bürgerver­
sammlung vom 8. 5. 1981 ein wechselseitiges 
Halteverbot angekündigt hatte; 
wegen Nichteinhaltung dieser Zusage auf der 
Bürgerversammlung vom 10. 12. 1981 eine An­
hörung der Bewohner der Dürkheimer Straße 
für Anfang 1982 versprochen wurde; 
auf der Bürgerversammlung vom 23. 4. 1982 auf 
Anfrage diese Anhörung erneut versprochen 
wurde. 

2. Der Termin der Versammlung war ungünstig ge­
wählt: 
noch Urlaubszeit, 
kurzfristige Information. 
Zudem hieß es in der Einladung ,, ... Gefahren­
quellen für die durchfahrenden Schulkinder zu 
beseitigen". Das trifft nicht den Kern des Pro­
blems. 

3. Das Ergebnis ist unvollständig wiedergegeben, 
denn alle Anwesenden beschlossen einstim­
mig - trotz kontroverser Diskussion - die der­
zeitige Verkehrsführung zu belassen, falls die 
Stadt Pfosten setzt, die ein Befahren des Geh­
weges auf der Nordseite durch Autos verhin­
dern. 
Die Stadt hat eine kurzfristige Prüfung und eine 
Entscheidung bis spätestens 11182 zugesagt. 

4. Angesichts dieser Fakten ist es unverständlich, 
warum der Bericht erst im Dezember erscheint 
und warum der Bürgerverein so leichtfertig von 
Bürgern erarbeitete Diskussionsergebnisse ge­
genüber der Stadt aufgibt. 

5. Der Bürgerverein hat sicher beim Leiter der 
städtischen Verkehrsplanung im November 82 
nachgehakt, was die Stadt bezüglich der Pfo­
sten getan hat. 
Nachdem zwei Jahre diskutiert und mit der zu­
ständigen Behörde der Stadt ein Kompromiß 
- Aufstellen von Pfosten - gefunden wurde, 
müssen wir tragen, warum die Realisierung im­
mer noch auf sich warten läßt. 

◊ 

Harald Schoknecht 
Wolfram Burgkhardt 
DOrkheimer Straße 

Leserbriefe spiegeln die Meinung der Einsender 
wider, die nicht mit der Ansicht der Redaktion 
übereinstimmen muß. Um vielen Lesern die Mög­
lichkeit der Meinungsäußerung zu geben, behält 
sich die Redaktion das Recht auf Kürzung vor. 

Die Redaktion 

Fahrschule Nordwest O Werner Jung 
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Inhaber: Dieter Reppner 

Unterrichtsraum: 
Moltkestraße 143 
Schulstraße 8 a 

Unterrichtszeit: 
Montag 19.00 Uhr 
Donnerstag 19.00 Uhr 

Anmeldung jederzeit 
Telefon 55 46 49 
oder 49 3719 

Neureuter Boschstr. 1-3 
Telefon 7 41 79 

Innenausbau 
Individueller Ladenbau 

Gestaltung 
A111sfiU11rung 
Planung 
IEinrlchtungen 

Alt- IIB, Neubau 
Büro 

für: Woh111111mg 
Großraum 

Raumtechnik 
Akustik 

mit: Mechanti< 
II.lebt „ KB!ma 

Nat1111r-We!l"kstoifen 
Kunst-Werkstoffen 

aus: Kombinationen 
Ra1111mtextmen 



Ortsverband Nordweststadt 
der F.D.P. mit neuem Vorstand 

In den zwei Jahren seines Bestehens hat der OV 
Nordwest einen erfreulichen Aufschwung ge­
nommen. Es fanden interessante Veranstaltungen 
statt. Auch die Karlsruher Bundestagsabgeord­
nete Rita Fromm stand Mitgliedern und Mitbürgern 
zweimal Rede und Antwort. Daneben hatten die 
Mitglieder öfters Gelegenheit zu gründlichem Ge­
dankenaustausch, was sie besonders schätzen. 
In der Jahreshauptversammlung am 1.12.1982 
wurde dem bisherigen Vorsitzenden Jochen Karl 
Mehldau für seine mühevolle und erfolgreiche Auf­
bauarbeit herzlich gedankt. Eine gründliche und 
lebhafte Diskussion über die Bonner Ereignisse, 
die auch den Rücktritt des Vorsitzenden und sei­
ner 1. Stellvertreterin Christa Stehlik zur Folge hat­
ten, blieb nicht aus, fand aber in aller Freundschaft 
statt. Die fälligen Neuwahlen hatten folgendes 
Ergebnis: 
Vorsitzender; Torsten Rössel, 

Ludwigshafener Straße 20, Telefon 7518 77 
1. Stellvertreter: Gerhard Lehmann, 

Josef-Schmitt-Straße 5, Telefon 75 35 35 
2. Stellvertreter: Klaus Klemt, 

Straßburger Straße 16, Telefon 7512 78 
Um die Zukunft des Ortsverbandes braucht einem 
danach nicht bange zu sein. Peter Berendes 

Arbeitsgemeinschaft 
Karlsruher Seniorenausschuß 

Wer hilft beim Schneeräumen? 

Aufruf! 
Die mit dem Schnee auf alte und behinderte Men­
schen zukommenden Probleme wurden in der 
letzten Sitzung der Arbeitsgemeinschaft Karls­
ruher Seniorenausschuß ausführlich behandelt. 
Selbstverständlich sind die hierin zusammen­
geschlossenen Wohlfahrtsverbände und Senio­
renorganisationen bereit, im Rahmen ihrer Mög­
lichkeiten Beratung und Hilfe zu geben, doch es 
steht ihnen leider nur eine sehr begrenzte Zahl von 
Mitarbeitern zur Verfügung. 

IWIGAI 
Das komplette 

Fensterprogramm 
Holz• Alu• Kunststoff 

L. Forneck 
Landauer Straße 27 • 7500 Karlsruhe 21 
Telefon (07 21) 7 30 01 

ELEKTRO BEYERGmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 • limburgweg 7 
Telefon 07 21 / 7 49 65 

~~ 
HIFI • VIDEO • TV· MEISTERBETRIEB 

Reparaturen werden fachgerecht, 
preiswert und schnell ausgeführt 

Anruf genügt 

7500 Karlsruhe--Neureut 
Verkauf Bärenweg 35 

Werkstatt Kirchfeldstraße 72 

Telefon 70 5718 

B 
Gegründet 1887 

W. BREINING GmbH u. Co. KG 
Stahl- und Leichtmetallbau 

Reparaturabteilung 

7500 KARLSRUHE 1 
Belfortstraße 9 • Tel. 26917/18 

21 



.------ IHR SCHLÜSSEL ----. 

Fahrschule Erich Reuter 
im Herzen Mühlburgs 

Nuitsstraße 22, Telefon 55 21 09 
(100 m von Woolworth) 
Privat: Geibelstraße 27 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 
Unterricht und Anmeldung: 

Montag und Mittwoch 19.00-20.30 Uhr 

Frr,1gen Sie nach meinen 
scharf kalkulierten Preisen! 

.__ __ ZUM FÜHRERSCHEIN ---
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Konditorei - Cafe 

GODER 
Ludwigshafener Straße 17 
7500 Karlsruhe 21 

Bekannt für beste Qualität 
aus eigener Herstellung 
Montags Ruhetag 

Für Bestellungen: Tel. (07 21) 75 78 02 

Josef Forner 
► Malermeister 

75 Karlsruhe 21 
Dürkheimer Str. 2e, Tel. 71029 

Ausführung sämtlicher Maler-, Tapezier­
arbeiten und Bodenbeläge 

Fassadenanstriche mit eigenem Gerüst 

~ Lederwaren 

·ihr Fachgeschäft 
mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 • Telefon 550083 

Die Arbeitsgemeinschaft wendet sich daher mit 
einem dringenden Aufruf an ihre Mitglieder - und 
hier besonders an die Jugendgruppen ihrer Ver­
bände-, an die Bürgervereine, Sport-, Musik- und 
sonstigen Vereine und alle „rüstigen" jungen und 
älteren Mitbürger unserer Stadt, sich für diesen 
nachbarschaftlichen Dienst zur Verfügung zu 
stellen. 
Nachbarschaftliche Hilfe sollte ablaufen ohne 
große Organisation und Vermittlung, als unmittel­
bare, rasche und ·selbstverständliche Hilfe von 
Mensch zu Mensch. Die Arbeitsgemeinschaft 
Karlsruher Seniorenausschuß richtet daher die 
herzliche Bitte an alle hilfsbereiten Bürger unserer 
Stadt, selbst aktiv zu werden und sich direkt an alte 
und behinderte Menschen in der Nachbarschaft 
zu wenden. Vermittlungsdienste leisten hierbei 
selbstverständlich gern z.B. Pfarreien und Bürger-

. vereine. Auch bei einer Anfrage in einer Alten­
begegnungsstätte oder bei einer Sozialstation 
bekommt man sicher entsprechende Adressen 
genannt. 
Die Bitte um Mut und Initiativ~ ergeht jedoch auch 
an die Mitbürger, die mit.dem Schnee allein nicht 
fertig werden. 
Wenden auch Sie sich an Ihre Nachbarn oder an 
die genannten Stellen und erleichtern Sie damit 
den hilfsbereiten Menschen die Suche nach 
einem Einsatz. Mit Initiative und Fantasie von bei­
den Seiten aus wird es auf jeden Fall leichter gelin- , 
gen, vor dem ersten Schnee die Verbindung und 
eine Absprache zwischen den Helfern und den 
hilfsbedürftigen Menschen herzustellen. 
Sollte jemand in der Nachbarschaft keinen Partner 
finden, sei es als Helfer oder als Hilfesuchender, 
so stehen neben den Pfarrämtern folgende Sozia­
len Hilfsdienste zur Vermittlung zur Verfügung: 
Nachbarschaftshilfe im Ev. Gemeindedienst Karls­

ruhe, Stephanienstraße 98, Telefon 16 72 35 
Mobiler Sozialer Hilfsdienst der Arbeiterwohlfahrt, 

Kronenstraße 11, Telefon 6610 53 
Altenhilfsdienst der Sozial- und Jugendbehörde, 

Rathaus West, Telefon 133-2903 und 133-22 69 

Humboldt-Gymnasium 
Karlsruhe 

Humboldt-Ball - Treffpunkt der Ehemaligen 
Über 1000 ehemalige Humboldt-Schüler waren 
zum diesjährigen Schulball eingeladen worden, 
und eine erstaunlich hohe Anzahl davon ist der 
Einladung gefolgt. 



Kein Wunder also, daß die Sitzplätze in der Aula 
knapp wurden. Überdies waren ja Eltern, Oberstu­
fenschüler und Lehrer auch mit von der Partie, und 
somit wurde diese Großver-anstaltung zu einem 
regelrechten Humboldt-Sippenfest, dessen Regie 
in den bewährten Händen von Herrn Studiendirek­
tor Schäufele lag. Einern Publikum gerecht zu wer­
den, das sich aus so verschiedenen Altersstufen 
und Interessenlagen zusammensetzt, ist bestimmt 
nicht einfach. Ein Grund, die Kapelle „GOND­
WANA" lobend zu erwähnen, die diese Herausfor­
derung gekonnt zu meistern wußte. 
Auch das übrige Rahmenprogramm zeichnete 
sich durch Vielfalt und hohes Niveau aus. Das 
Spektrum reichte vom „Lehrerquartett" über ein 
„poetisches Kabarett über die Schule" bis hin zum 
„Jazz um Mitternacht" der ehemaligen Jazz-AG. Es 
mußte ja auch etwas Gutes dabei herauskommen, 
wenn Eltern, Lehrer und Schüler so engagiert und 
Hand in Hand zusammenarbeiten. 
Und immer häufiger wurde während des Abends 
der Wunsch laut, diese Veranstaltung jährlich zu 
wiederholen. 

10 Jahre Grabbeisack 
auf griechisch und türkisch 
Seit genau 10 Jahren marschieren Humboldt­
Schüler mit OStR B. Müller nun schon alljährlich in 
die Hans-Thoma-Schule, um griechischen Kin­
dern mit prallgefülltem Grabbeisack eine Weih­
nachtsfreude zu machen und mit ihnen zu singen. 
Lieder, wie „0 Tannenbaum" und „Stille Nacht" 
haben ja auch einen griechischen Text! 
Die Humboldt-Schüler verstehen Weihnachten als 
das Fest der Liebe, und diese ist - Gott sei Dank -
nicht nur an eine spezielle Religion gebunden. Da­
her ist es natürlich, daß man auch gleich eine 
Klasse türkischer Kinder besucht und auch dort 
musiziert. Der Ausdruck „Grabbeisack" ist seit 
Jahren bei jungen Türken und Griechen fester Be­
standteil des deutschen Wortschatzes. Mit den 
Türken verbindet das Humboldt-Gymnasium eine 
besondere Tradition. 
Seit Jahren beteiligt sich der türkische Elternver­
ein an gemeinsamen Schulfesten und hat auch 
diesmal wieder mit einer Teestube zum Erfolg des 
Humboldt-Weihnachtsmarktes seinen Teil bei­
getragen. 

Eine weihnachtliche gute Tat 
Weihnachtsmarkt im Humboldt-Gymnasium 
Er rührte schon kräftig die Werbetrommel, der leb­
hafte „Unterstufler" des Humboldt-Gymnasiums, 
denn schließlich galt es die von seinen Klassen­
kameraden soeben fertiggestellten heißen Waffeln 
an den Mann zu bringen. So konnte sich kaum einer 
der Weihnachtsmarktbesucher der freundlichen 

"Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 754818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 

Samstag Ruhetag 

' Bilder + Einrahmungen 
Handwerk+ Kunst Doris Kudert 
7500 Karlsruhe 21 • Sedanstraße 12 

Telefon 5512 64 

Geöffnet: Montag bis Freitag 9.00 bis 12.00 
und 14.00 bis 18.00 Uhr, 

Mittwochnachmittag geschlossen, 
nur langer Samstag 9.00 bis 13.00 Uhr. 

Ich fertige oder ändere für Sie Damenmoden 
, Blusen -Kleider-Röcke-Hosen - Kostüme-

' Mäntel-Abendgarderobe- in allen Größen, 
~' nach von Ihnen ausgesuchten Schnitten 
.~ und Stoffen - Besuchen Sie 

1 
Mode aktuell 
in Ihrer 7 
allernächsten~ 
Nähe 

mich ganz unverbindlich oder 
rufen Sie mich doch 

einmal an. 
Modeatelier 

Edith Kuhn 
Zletenstr. 27 
7500 Karlsruhe 21 
Tel. (0721) 591166 

• :fa DAS FACHGESCHÄFT AM GUTENBERGPLATZ 

...P"fflUSIH 7500KARLSRUHE 

SCHULEA T~i:~1422 

Wir sind Spezialisten für Holz- und Blech­
blasinstrumente-Darüber hinaus finden Sie 
bei uns das gesamte Musiksortiment -
Noten - Preiswerte Schüler- und Meister­
instrumente berühmter Hersteller -

Reparaturservice -
Eigene Musikschule 
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Aufforderung zum Genuß der süßen Köstlichkeiten 
entziehen, die auf Wunsch (zum gleichen Preis!) mit 
Apfelmus oder Marmelade gereicht wurden. Letzt­
lich gab es zufriedene Gesichter: Still genießende 
Leckermäuler, die ihren Imbiß vielleicht noch mit 
einem Glühwein vom Nachbarland komplettierten 
und eifrig weiteragierende Bäcker, die an Mutters 
Waffeleisen für den Nachschub sorgten. 
Die vielfältigsten Wohlgerüche breiteten sich am 
Samstag beim schon traditionell gewordenen Weih­
nachtsmarkt im Foyer und Erdgeschoß des Hum­
boldt-Gymnasiums aus. Und die Klassen, die mit 
ihren Ständen nicht nur für das leibliche Wohl der 
Besucher sorgten, halfen so manchem noch ein 
ausstehendes Geschenkproblem zu lösen - sie 
boten meist selbstgefertigte Kleinigkeiten feil. Wer 
weder die Einkaufstasche noch den Magen füllen 
wollte, für den war sicher im Unterhaltungspro­
gramm etwas dabei: Unter dem Motto „Schach 
dem Lehrer" forderten die Schüler auf, den Leh­
rern einmal auf ganz ungewohnte Weise Paroli zu 
bieten. Wahre Menschentrauben bildeten sich, 
wann immer die Jazztanz-Arbeitsgemeinschaft in 
einem halbstündigen Rhythmus ihren Auftritt 
ankündigte. Aber auch die Stegreifspielgruppen, 
ein Schattenspieltheater, die Musikgruppen und 
das Video-Kino mit Mickey-Mouse-Filmen konnten 
sich nicht über mangelndes Interesse beklagen. 

Jedoch wirtschafteten die Humboldtschüler kei­
neswegs in die eigene Tasche. Wie jedes Jahr, so 
Oberstudiendirektorin Waltraud Kesenheimer, 
sollen die Weihnachtsmarkteinnahmen einem 
Karlsruher und einem räumlich weiter entfernten 
Projekt zugute kommen. Lehrer- und Schüler­
schaft entschieden sich für die Guatemala-Hilfe, 
eine Aktion im Rahmen von „Brot für die Welt", die 
guatemaltekischen Flüchtlingen in Mexiko hilft. 
Der andere Teil des Erlöses ist für den „Weißen 
Ring" bestimmt, einer Vereinigung zur Unterstüt­
zung von Verbrechensopfern, wobei ein spezieller 
Fall im Raum Karlsruhe berücksichtigt wird. 
Entsprechend den Aktivitäten ist wohl der Kassen­
sturz am Samstagmittag erfreulich ausgefallen: 
5100,- DM. Sicherlich hatte auch die reichlich be­
stückte Tombola einen nicht unerheblichen Anteil 
an diesem Erfolg. Denn wer nahm nicht gern ein 
Los, wenn ein Besuch bei KSC-Torwart Rudi Wim­
mer als Preis in Aussicht steht? sus. 

Musikalische Veranstaltungen 
Wie alljährlich, so wurde auch in diesem Herbst im 
Humboldt-Gymnasium der „Tag der Hausmusik" 
gewürdigt. Es fanden zwei Schülerkonzerte statt, 
das „kleine" Ende November mit Unter- und Mittel­
stufenschülern und das „große" Anfang Dezember 
mit Mittel- und Oberstufenschülern. 

~ii~~!t7t-ut Jutta Böhm c:;_~ 
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Medizinische Fußpflege • Sonnenstudio 
Hardtstraße 31 • Telefon (0721) 590457 

Sonderangebote (gültig bis Ende Februar) 

Kosmetische Behandlung: Abreinigen • Augenbrauen 
formen • Peeling • Vapozonbehandlung • Entfernen von 
Unreinheiten• Massage von Gesicht und Hals• Wahlweise 
eine Ampulle oder Wimpern färben 

Sonderpreis 27,-
Maske • Tages-Make-up: Abonnement für 6 große 
kosmetische Behandlungen statt 178,-

Sonderpreis 150,-

Abonnement für 6 X Fußpflege statt 98,- 90,-

Sonnenstudio: Abonnement für 10 x Sonnenbank 50,­

Kleiner Abonnementblock für 5 x Sonnenbank 
und 5X Teilkörperbräunung (besonders instensiv) 

Behandlungen nur nach vorheriger Anmeldung. 

Öffnungszeiten: 
Montag-Freitag 9-18 Uhr, Samstag geschlossen. 

MllOPA 
Partner Ihrer Schönheit 



Der. Unterstufenchor unter der Leitung von Ursula 
Meschede, untermalt von einer Instrumental­
gruppe aus Flöten, Gitarren und Celli, eröffnete 
den ersten Abend mit zwei russischen Volkslie­
dern. Dann zeigten die jungen Solisten auf ver­
·schiedenen Instrumenten ihr zum Teil erstaun­
liches musikalisches Können. Eine Liedkantate 
„Zum Lobe der Musik", dargeboten vom Chor und 
einer Instrumentalgruppe aus Streichern und 
Querflöte, beendete den Abend, für den sich die 
zahlreichen Zuhörer, Eltern, Lehrer und Mitschü­
ler, mit herzlichem Applaus bedankten. 
Beim „Musikalischen Abend" der größeren Schü­
ler und • Schülerinnen wurden durchweg 
anspruchsvolle klassische Werke zu Gehör ge­
bracht. Manche der Solisten hatten sich durch 
Jahre hindurch immer wieder hervorgetan, und 
man konnte ihre künstlerische Entwicklung mit 
Freude und Anerkennung beobachten. Hervorzu­
heben sind hier besonders Eva-Maria Berthold 
(Klavier), Jürgen Koch (Klavier), Hannes Lehmann 
(Gitarre) sowie Jörg Morre (Horn). , 
Die beiden Musiklehrer Peter Nork und Kurt Weiler 
sorgten mit vierhändigen humoristischen Klavier­
variationen über „Kommt ein Vogel geflogen" für 
Stimmung im Publikum. 
Zum Schluß des Abends erklang Vivaldis Flöten­
konzert in G-Dur. Gabi Benz meisterte den Solo-

part technisch und künstlerisch hervorragend. 
Das Schulorchester unter der Leitung von Ursula 
Meschede bewies einmal mehr sein Können mit 
sauberem, durchsichtigem und musikalisch ein­
fühlsamem Spiel. Ein besonderer Genuß war es, 
statt des üblichen Klaviers den Klang eines Cem­
balos als eines echten Generalbaßinstrumentes 
zu hören. Besondere Anerkennung sei an dieser 
Stelle Bärbel Fuhrmann ausgesprochen; zum 
einen für ihre Leistung, zum andern für die Bereit­
schaft, ihr eigenes Instrument zur Verfügung zu 
stellen. Auch dieses gelungene Konzert wurde mit 
reichem Beifall der Anwesenden bedacht. 

gez. Meschede 

Aus der Petrusgemeinde 

Taufe - und was dann? 
Unter dieser Überschrift wird im Februar ein Ge­
meindeseminar stattfinden. Im Gegensatz zu frü­
heren Seminaren, hat es ein eng begrenztes theo­
logisches Thema. Ältestenkreis und Pfarrer haben 
dieses Thema gewählt, weil die Praxis der Taufe 
immer wieder in die kirchliche Diskussion gerät. 

Wir bieten Großauswahl in 
Farben • Tapeten • Gardinen 

Teppichböden 
•• 

FARBEN-KONIG 
RHEINSTRASSE 75 TELEFON 55 33 83 
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Zu empfehlen: 
Spezialitäten aus dem Hause 

Franz Dacho 
Konditorei - Cafe am Rennbuckel 
7500 Karlsruhe-West 
Bonner Straße 25 a, Tel. 7 47 80 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Planung und Ausführung von: 
Licht,- Kraft- u. Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 • Telefon 0721/551673 

Xosmeti" 
ROSE~ARIE SOMMER 

ärztlich geprüfte Fachkosmetikerin 

75 Karlsruhe • Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 

Beratung und Verkauf 

GERMAINE- MONTEIL- DEPOT 
Behandlung nach tel. Vereinbarung 

Gute Parkmöglichkeit 

♦

• 
Qualität setzt sich durch. 
Mehr als 2000 Fahrschüler 

• können nicht irren. 
ekannt zuverlässige, erfolgreiche und 

preiswerte Ausbildung in allen Klassen 

Fahrschule 
Rud. Steinkirchner 

vorm. Burghardt 
7500 Karlsruhe 21-Mühlburg 
Lameystraße 5, Telefbn 55 02 65 
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Noch lassen die allermeisten Eltern ihre Kinder 
kirchlich taufen. Das ist sicher zu begrüßen. Doch 
müssen sich die Eltern einerseits und die Kirche 
andererseits immer neu darüber Rechenschaft 
geben, was sie in der Taufe und durch die Taute 
tun. Außerdem muß für erwachsene Gemeinde­
glieder bedacht werden, was sie selber an ihrer 
Taufe haben, denn Taute ist auf jeden Fall mehr als 
nur ein Aufnahmeritus in eine christliche Kirche. In 
Kurzvorträgen und Gesprächen soll über diese 
Frage nachgedacht werden. Sie soll jungen Eltern 
und älteren Gemeindegliedern zur Klärung helfen. 
Damit junge Eltern an diesen Abenden teilnehmen 
können, werden die Seminarabende auf drei Wo­
chen verteilt. Sie finden statt: 

am 3. Februar 1983, 
am 8. Februar 1983 und 
am 17. Februar 1983, jeweils um 20.00 Uhr 

im Gemeindezentrum der Petrusgemeinde, Bien­
waldstraße 16. 
Auf Wunsch können durch die Gemeinde auch 
Babysitter vermittelt werden, damit Elternpaare 
gemeinsam diese Veranstaltung besuchen kön­
nen. 
Pfarrer und Ältestenkreis hoffen, trotz des theolo­
gischen Themas, auf einen regen Besuch und gute 
Gespräche. 
Alle Leser grüßt herzlich K. Mudrack, Pfr. 

Beerdigungen in der Petrusgemeinde 
vom 29. Oktober 1982 bis 7. Januar 1983 
Elisabeth Prinz, Kropsburgweg 12; Else Gräber, 
Daimlerstraße 20; Konrad Rausch, Hertzstraße 5; 
Kurt Peschek, August-Bebel-Straße 72; Maria Glä­
ser, Hertzstraße 46; Hans Weihert, Josef-Schofer­
Straße 3; Werner Vogler, August-Bebel-Straße 46; 
Kurt Behle, Kropsburgweg 7; Hans Reinhold, 
Karlsruher Weg 49; Mina Hoffmann, August­
Bebel-Straße 62. 

Evang. Jakobusgemeinde 

Rückblick 
Der Erlös unseres Bazarswarmit10416 DM wieder 
Grund, allen Mitarbeitern und Spendern herzlich 
zu danken. Das Ergebnis übertrifft sogar noch die 
Summe des letzten Jahres. Ein Teil ging wieder an 
das Karlsruher Projekt für „Brot für die Welt", ein 
Teil ist für die Jugendarbeit vorgesehen und der 
Rest für Aufgaben in unserer eigenen Gemeinde. 

Die Konfirmanden 
gestalteten mit Pfarrer Horst Nagel einen Gottes­
dienst, über das Hungertuch, das der Künstler, 
Jacques Chery, ein Christ aus Haiti, gemalt hatte. 



Ausblick 
Der Frauenkreis Hrifft sich jeweils am Montag, dem 
7. Februar und 7. März um 15.00 Uhr im Gemeinde­
saal. 
Der Frauenkreis II kommt wieder donnerstags um 
15.00 Uhr am 17. Februar und 17. März 1983 zu­
sammen. 

Die Senioren 
sind eingeladen um 14.30 Uhr am 10. Februar und 
10. März zu Kaffee und Kuchen. 

In der Biblischen Reihe sprechen wir jeweils 
montags um 20.00 Uhr über die Apostelgeschichte 
am 28. Februar und am 21. März 1983. 

Südafrika 
Den nächsten Vortragsabend über Südafrika ge­
staltet diesmal Herr Schuon am Mittwoch, dem 
23. Februar 1983, um 20.00 Uhr im Gemeindesaal. 

Tanzabend 
am Samstag, dem 5. Februar 1983, ab 20.00 Uhr. 

Achtung! Dreiländerfahrt 
Am Ende der großen Ferien, vom 20. August bis 
3. September 1983 plant die Jakobusgemeinde 
eine Reise in den Nahen Osten. Sie führt nach Jor­
danien, Israel und Kairo. Reisepreis ab Frankfurt 
(mit Halbpension) komplett 1980,- DM. Interes­
sante Höhepunkte sind der Besuch von Petra, der 
roten Stadt in der Wüste Jordaniens und die Fahrt 
von Israel über EI Arish und Suezkanal nach Kairo. 
Wenn sich 20 Interessenten finden, ist die Reise 
möglich. Informationen beim Pfarramt, Senge­
straße 7. 

Konfirmanden der Jakobusgemeinde 1983 
am 13. März 1983 
Jürgen Albert, Josef-Schofer-Straße 7; Holger 
Frank, Pirmasenser Straße 19 b; Jörg Jeisrl, Kai­
serslauterner Straße 9 b; Garsten Joos, Kurt­
Schumacher-Straße 8 c; Jens Kernpin, Franken­
thaler Straße 1 a; Oliver Knoch, Kurt-Schumacher­
Straße 2; Thilo Koch, Kurt-Schumacher-Straße 2; 
Joachim Kosian, Kurt-Schumacher-Straße 8 a; 
Andreas Link, Hertzstraße 150; Christopf Matern, 
Trierer Straße 25; Hagen Thümmel, Trierer Str. 11; 
Kai Zahorszky, Hagenbuttenweg 13. 
Manuela Batschauer, Kurt-Schumacher-Straße 11; 
Janine Deck, Josef-Schmitt-Straße 8; Daniela 
Dietle, Kurt-Schumacher-Straße 12 d; Manuela 
Fischer, Hardenburgweg 20; Heike Flemmig, Pir­
masenser Straße 19 b; Angelika Götze, Kurt-Schu­
macher-Straße 12 e; Michaela Groth, Trierer 
Straße 15; Katharina Hettmannsperger, Hertz­
straße 164a; Sigrid Kampke, Trierer Straße 27; 

IFISCHIEI 
haim tf.ntan~an9 Rheinstraße 69-71 

~kiurlaub bei Hochgebirgssonne -

[]3[flj00@üuErb 
Rheinstraße 4 7500 Karlsruhe 21 
'iJ'550124 Lieferant aller Kassen 

Contacttinsen-Abteilung 
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Blechnerei • Installation • Sanitäre Anlagen 
7500 Karlsruhe 21, Heidenstückerweg 38 b 

Telefon (07 21) 57 21 63 
Werkstatt: 

7500 Karlsruhe 1, Schützenstr. 47, Tel. (07 21) 69 57 68 
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Ausführung moderner Gasheizung sowie 
Altbausanierung - Kundendienst 

Strickapparate und Zubehör, modische 
Wolle von Scheepjes, 
LanaGrossa, Austermann u. a. 

Alles zum Knüpfen und Sticken, 
Gobelinbilder. Montagen 

Karin Mangliers 
Schillerstraße 4 
7500 Karlsruhe, Tel. (0721) 841796 

Meisterbetrieb 
Inspektionen 
Kfz-Reparaturen 
Bremsenprüfstand 
TÜV-fertigmachen 

-vorfahren 
Unterbodenschutz 
Schweißarbeiten 
Dampfstrahlreinigung 1 

TEXACO-Tankstelle 
Josef Häußler 

Wilhelm-Hausenstein-Allee 32 
7500 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 7 41 68 

Ulrike Kandlbinder, Friedrich-Naumann-Straße 32; 
Sandra Meder, Dürkheimer Straße 8; Nadja Meu­
sel, Friedrich-Naumann-Straße 30; Birgit Mößner, 
Friedrich-Naumann-Straße 30; Christine Nagel, 
Sengestraße 7; Anja Schmidt, Friedrich-Nau­
mann-Straße 36; Tanja Schramm, Ludwigshafe-

, ner Straße 11; Simone Stoll, Friedrich-Naumann­
Straße 48. 

Singkreis 
Der Singkreis der Jakobusgemeinde hat seit eini­
gen Wochen eine neue Chorleiterin, Frau Mecht­
hild Seitz. 
Hoffentlich bleibt sie uns auch erhalten! Denn sie 
hat hier noch keine Bleibe und wohnt vorüber­
gehend als Gast im Mutterhaus Bethlehem. 
Sie sucht eine helle, ruhige Zwei-Zimmerwoh­
nung mit Küche und Bad, möglichst in der Nord­
weststadt. 
Aufwenden kann sie• dafür bis zu 500,- DM inclu­
sive. Können Sie vielleicht Frau Seitz und damit 
unserem Chor helfen? Sie ist unter Telefon 7 20 91 
zu erreichen. 

Aus der Pfarrei St Konrad 

Abschied von unserem Diakon 
Herrn Dresdner 
Unser Diakon, Herr Georg Dresdner, der nun fast 
ein Jahr lang in St. Konrad sein Diakonatsprakti­
kum geleistet hat, verließ uns am 2. Weihnachts­
feiertag, am 26. Dezember 1982. In diesem Jahr 
seines Hierseins ist er vielen Mitgliedern unserer 
Pfarrei lieb geworden. Als Pfarrer und Gemeinde­
leiter meine ich, daß Herr Dre_sdner in diesem Jahr 
viel an Erfahrung und dadurch auch an persön­
licher Ausstrahlung dazu gewonnen hat. 
Für seine Bereitschaft, Seelsorge zu lernen und 
mitzutragen und sich in vielfältige Aufgaben 
hineinzudenken und sie anzugehen, möchte ich 
Herrn Dresdner herzlich danken. 
Wir als Pfarrei St. Konrad wünschen ihm für die 
letzte Zeit vor der Priesterweihe, daß er im Priester­
seminar in St. Peter in Stille alles Neuerfahrene 
überdenken kann und daß Gott ihn mit seiner Kraft 
führe und leite während der Vorbereitung auf die 
Priesterweihe. Es ist geplant, daß Herr Dresdner 
am Sonntag, 5. Juni 1983, die Nachprimiz in 
St. Konrad mit uns feiert. 

Wolfgang Morath, Pfarrer 



Rausch & Pester m Fotostudio Besuchen Sie unsere Schauhalle. 
Sie finden Fotobeispiele für alle 
Gelegenheiten. Das Porträtstudio für anspruchsvolle Kunden 
Das Studio ist jeden Tag von 
8.30 Uhr bis 13.00 Uhr und von 
14.00 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet. 
Am Samstag ist das Studio bis 
13.00 Uhr und dann nach Voran­
meldung bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Paßbilder in Porträtqualität! Keine Automatenbilder! 
Bewerbungsfotos mit Retuschen 

Studioporträts und Gruppenaufnahmen 

Hochzeitsaufnahmen im klassischen Stil Erbprin:zenstraße 3 

Fotostudio m Rausch & Pester 
7500 Karlsruhe 1 
Telefon (0121) 2 23 35 

Die neue Frühjahrsmode ist eingetroffen 

r 

t% -\ 

Gönnen Sie sich zu Ihrer neuen Frühjahrs-Garderobe 
eine Gesichtsbehandlung um Ihr apartes Aussehen zu 
unterstreichen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
1 

KOSMETIK Landauer Straße 14 • Telefon (07 21) 75 46 86 

Freude bereiten durch praktische Geschenke 

~ 

Füllhalter • Briefpapiere • Schreibmappen • Globen • Schreibunterlagen 
Glückwunschkarten zu jedem Anlaß 
ausgesucht schöne Geschenkpapiere 

außerdem in großer Auswahl 

Bürobedarf • Schulartikel • Baste/bedarf 
Partyartikel und Vereinsbedarf 

PAPIERHAUS WEST GmbH 
7500 Karlsruhe-West • Rheinstraße 29 • Telefon (0721) 55 39 48 

Vereinsgaststätte SV NORDWEST Im Ausschank: 
Moninger Biere Ehlersstraße 20 • Telefon 7 14 23 • Montag Ruhetag 

Reichhaltige Speisekarte preisgünstiger deutscher und 
griechischer Spezialitäten. 

Export und Pils vom Faß 

Große Auswahl an ff. Weinen aus Baden. Württemberg, Pfalz und Griechenland. 
Es erwarten Sie Georgios 
und Constantina 

RAUMGESTALTUNG 
MÜHLBURG 
ROLF VOGEL - rheinstr. 15, telefon 55 72 02 

teppichböden • pvc-beläge • tapeten • 
gardinen • rollos • jalousetten • 
badegarnituren • badeinlagen 

wir messen aus - nähen - dekorieren -
montieren - verlegen 
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Das Altenwerk St. Konrad/ 
St. Matthias informiert 

1. 2. Altenwerks-Gottesdienst in St. Konrad 
(15.00 Uhr) 

1. 3. Altenwerks-Gottesdienst in St. Konrad um 
15.00 Uhr 

8. 3. Nachmittagsspaziergang (14.00 Uhr) 
15. 3. Altenwerksnachmittag im kleinen Saal um 

14.30 Uhr 
12. 4. Nachmittagsspaziergang (14.00 Uhr) 
19. 4. Altenwerksnachmittag im kleinen Saal um 

14.30 Uhr 
26. 4. Nachmittags-Busfahrt in das Gebiet des 

Strombergs und Heuchelbergs 

Regelmäßig wiederkehrende Veranstaltungen: 
Jeden Sonntag um 10.00 Uhr in den Monaten 
Januar bis Mai und September bis Dezember 
Frühschoppen im Konferenzraum von Sankt Mat­
thias für alle Pfarrangehörigen. Gäste sind will­
kommen! 
Jeden Montag von 9.30 bis 10.30 Uhr Gymnastik 
für Damen und Herren im kleinen Pfarrsaal von 
Sankt Konrad unter Leitung von Frau Ade. 

1983 
-~\'-BEN • DAUERWELLE 
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Jeden Mittwoch von 9.30 bis 10.30 Uhr Gymnastik 
für Damen und Herren im kleinen Pfarrsaal von 
Sankt Konrad unter Leitung von Frau Brauner. 
Sämtliche Veranstaltungen des Altenwerks wer­
den nochmals in den turnusmäßig erscheinenden 
Pfarrblättern mit allen erforderlichen Einzelheiten 
und Hinweisen bekanntgegeben. 

i. A. Maria Gabriele Sabor 

Gemeinschaft der Siedler 
und Eigenheimer 
Weingärten-Rennbuckel 

Die Gemeinschaft hatte ihre Mitglieder und 
Freunde auf den 3. Dezember1982 zu einem Fami­
lienabend mit Tombola in das KFV-Heim eingela­
den. 
Freude und Genugtuung über den guten Besuch 
klangen denn auch sichtlich aus den herzlichen 
Begrüßungsworten des Gemeinschaftsleiters, 
Herrn Ertle. Die Familienabende würden bewußt in 
die spätherbstliche Zeit gelegt, wenn in den Gärten 
die winterliche Ruhe eingekehrt sei und die Sied­
ler und Heimgärtner ein wenig zur Ruhe und Be­
sinnung kommen sollen. Zweck des Familien­
abends sei es, in gemütlichem Beisammensein 
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AM HEINRICH KÖHLERPLA TZ 
75 KARLSRUHE 21 • TEL. 757256 

INH. KARLHEINZ STRUBEL 
FRISEURMEISTER 



einen Blick zurückzuwerfen auf die Gemein­
schaftsarbeit und das Gemeinschaftsleben der 
Siedlung und in froher Unterhaltung den Kontakt 
innerhalb der Gemeinschaft zu pflegen und zu ver­
tiefen. Dazu diene nicht zuletzt auch die Vorfüh­
rung von Filmen über durchgeführte Gemein~ 
schaftsausflüge, so wie in diesem Jahr von der 
zweitägigen Elsaßfahrt mit ihren nachhaltigen 
Erlebnissen. 
Anschließend zeigte der stellvertretende Gemein­
schaftsleiter, Herr Zappe, seinen gekonnt ge­
machten Film über diese Fahrt. Die eindrucksvol­
len Aufnahmen ließen all die lieben Erinnerungen 
an das muntere Band der elsässischen Wein­
straße und an den Zauber der Hochvogesen wie­
der aufleben. Aber auch denen, die an der Fahrt 
nicht teilgenommen hatten, bot der Film viel 
Sehenswertes über unser schönes Nachbarland. 
Die herzlichen Dankesworte des Gemeinschafts­
leiters, der reiche Beifall der Versammlung sowie 
ein Geschenk waren für Herrn Zappe die verdiente 
Anerkennung für all die aufgewendete Zeit und 
Mühe, und sicher auch Ansporn, auch künftig Ge­
meinschaftsveranstaltungen im Film festzuhalten. 
Wie immer bei Familienabenden, löste auch dieses 
Mal der reichhaltige Gabentempel, der größten­
teils durch Spenden der freigebigen Mitglieder zu­
standegekommen war, allgemeine Bewunderung 
aus. Bei soviel lockenden Gewinnen, waren die 

Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher-Heizungen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 

BR Run Rasierer-Service 
Heißwasserspeicher 
Fahrradersatzteile 

7500 Karlsruhe 21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

Lose im Nu vergriffen, und am Schluß herrschte 
- gleich ob mehr oder weniger Losglück - allge­
meine Zufriedenheit und beste Stimmung. Den 
Siedlerfrauen, die die Gabentische so stilvoll 
arrangiert hatten, galt unter allgemeinem Beifall 
der besondere Dank des Gemeinschaftsleiters. 
Bei Musik und Tanz und angeregter Unterhaltung 
saß man noch lange beisammen und alle haben 
den Heimweg sicherlich im Bewußtsein angetre­
ten, einen schönen und unterhaltsamen Abend 
verbracht zu haben. G. L. 

Sportverein Nordwest 1960 

Liebe Sportfreunde, liebe Mitglieder! 
Zunächst möchten wir bekanntgeben, daß unsere 
Tischtennisgruppe (Damen und Herren jeden 
Alters) im Winterhalbjahr nur samstags von 14.00 
bis 17.00 Uhr spielt. 
Wir hoffen, daß alle Mitglieder ein schönes Weih­
nachtsfest verbringen konnten und gut ins neue 
Jahr gekommen sind. 

Zwei-Zimmer-Wohnung 
für sofort oder später in der 
Nordweststadt von Ehepaar gesucht. 

Telefon 75 35 65 

Abiturientin erteilt 

Nachhilfe in Englisch und Deutsch 
(bis einschließlich Klasse 11) 

Telefon 752319 

95 Jahre Heil- und Mineralbrunnen-Großhandel 

7500 Karlsruhe 1 • Zimmerstraße 1 • Telefon 69 84 55 

Der Spezialist für Ihre Gesundheit 
Heilbrunnen, Diätgetränke, Mineralbrunnen, Säfte sowie sämtliche deutschen Spitzenbiere 

Pünktlicher Frei-Haus-Service • Bei Abholung stark ermäßigte Preise 
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Am 18. Dezember fand unsere Jahresabschluß­
feier für das Jahr 1982 in unserem Vereinsheim 
statt. Eine Spielrunde, die von einigen Mitgliedern 
des Sportausschusses hervorragend geplant und 
durchgeführt wurde, brachte allen Anwesenden 
großen Spaß und trug sicher auch dazu bei, sich 
ein wer:,ig näher kennenzulernen. Doch die abso-

• lute Hauptattraktion des Abends war der Kampf 
um den Titel des „Mister Nordwest", der ebenfalls 
für viel Spaß und Freude sorgte. 
In der Vorrunde konnten sich alle Seniorenmann­
schaften gute Ausgangspositionen für die Rück­
runde erkämpfen. Besonders hervorzuheben ist 
unsere Damenmannschaft, die mit 4 7: 1 Toren und 
20: 0 Punkten die stolzeste Bilanz aller Mann­
schaften vorweisen kann. 

Und hier noch die Termine für die Punkteheim­
spiele der ersten und zweiten Mannschaft. 

27. 2. SV Nordwest - SC Oberreut 
20. 3. SV Nordwest- VfB Südstadt 
1 0. 4. SV Nordwest - SV Staffort 

Die Spiele der zweiten Mannschaft beginnen um 
13.15 Uhr. Spielbeginn der ersten Mannschaft ist 
um 15.00 Uhr. Bitte unterstützen Sie unsere Mann­
schaften durch Ihren Besuch der Spiele. 

H. Ewinger 

Die Tischtennis-Neigungsgruppe spielt im Win­
terhalbjahr jeweils am Samstag von 14 bis 17 Uhr in 
der Humboldt-Turnhalle. Hierzu istjedermann/-frau 
herzlich eingeladen! 

Sprechstunden 
der Stadträte 
aus der Nordweststadt 

Die in der Nordweststadt wohnenden Stadträte 
Ingrid Kosian (Kurt-Schumacher-Straße 8 a, Tele­
fon 75 34 88) und Karl-Wilhelm R. Buchenau 
(Friedrich-Naumann-Straße 10, Telefon 7 38 28) 
halten in den Monaten Februar, März, April, Mai 
und Juni folgende planmäßigen Sprechstunden 
ab: 12. und 26. Februar, 12. und 26. März, 16. und 
30. April, 14. und 28. Mai sowie 11. und 25. Juni, je­
weils ab 10 Uhr bei Stadtrat Buchenau, Friedrich­
Naumann-Straße 10. Telefonische Anmeldung ist 
aus organisatorischen Gründen angebracht, da­
mit niemand unnötig warten muß. Außerdem sind 
die beiden Stadträte auch außerhalb dieser 
Sprechstunden nach Vereinbarung zu sprechen. 

Ansprechpartner der Bürger 
Bürger der Nordweststadt, die sich wegen ihrer 
Anliegen an Vertreter der sozialdemokratischen 
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Partei wenden wollen, können dies jederzeit bei 
folgenden Personen tun: Dr. Michael Kuntze, Be­
treuungsstadtrat, Sophienstraße 144, Tel..841129; 
stellv. Ortsvereinsvorsitzender Hajo Walter, Rülz­
heimer Straße 3, Telefon 7518 56. 

Naturfreunde 

Am 1. Februar 1983 um 20.00 Uhr findet ein Dia­
Vortrag über Ferienerlebnisse statt. Zu allen Ver­
anstaltungen sind Gäste herzlich willkommen. 

Geburtstage im Januar 
und Februar 1983 

60 Jahre: Werner Frisch, Gustav Gleich, Karl Haas, 
Sonja Kwintus, Walter Scholl. 65 Jahre: Klara 
Demke, Georg Haescher, Gustav Lamprecht, Erich 
Tüllmann, Hans Vollmannshauser. 70 Jahre: Anna 
Haidt, Heinz Kraemer, Erika Kubala. 71 Jahre: llse 
Bach, Gustav Salomon, llse Schoknecht, Maria 
Schwager. 72 Jahre: Jakob Sohl, Karl Schmitt. 
73 Jahre: Peter Bauer, Stefan Hampel, Wilhelm 
Landsmann. 74 Jahr~: Gertrud Bender, Heino 
Braun, Ella Witt, Frieda Würz. 75 Jahre: Max Kolb, 
Eleonore Marke, Martha Obst, Elisabeth Sauer, 
Elfriede Schönbach. 76 Jahre: Dr. Josef Schiele, 
Friedrich Winkler, Ernst Zenkner. 77 Jahre: Fried­
rich Dobbert, Susanne Kühner. 78 Jahre: Josef 
Böhmer, Hedwig Bregler, Walter Geissler, Else 
Poel, Emilie Schleifer. 79 Jahre: Charlotte Fischer. 
80 Jahre: Nikolaus Fath, Helene Müllers. 81 Jahre: 
Christine Fischer, Margarethe Kohl, Luise Nuzin­
ger, Richard Pusch. 82 Jahre: Wunibald Häfner, 
Helene Kabbe, Luise Vogel, Maria Winter. 83 Jahre: 
Elisabeth Benz, Paul Nowack. 84 Jahre: Balthasar 
Molitor. 87 Jahre: Wilhelm Schnürer. 93 Jahre: 
Franz Eckert. 

Neuzugänge: 
Monika Lumpp, August-Bebel-Straße 56 
Erika Kubala, Bellheimer Straße 4 
Waltraud Zeiner, Bonner Straße 49 

Verstorben: 
Elisabeth Prinz, Kropsburgweg 12 
Adolf Batschauer, Kurt-Schumacher-Straße 11 
Ernst Coshois, Trierer Straße 2 
Wilhelm Kubala, Bellheimer Straße 4 
Maria Gläser, Hertzstraße 46 




